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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung vom Hinschied unseres
Mitgliedes

Herrn Nationalrat
Dr. Alexander Seiler
Leiter der Hofelgesellsehaft Seiler, in Zermatt.

Herr Seiler erlag in der Nacht vom
.')./4. März in Hern, mitten in seiner
Tätigkeit als Parlamentarier, im Alter
von erst 56 Jahren, einem Schlaganfall.

Der Verstorbene war «ils Politiker
weil über die Grenzen seiner engeren
Heimat hinaus bekannt: er genoss
hohes Ansehen sowohl als Parlamentarier

wie auch als Hotelfachmann;
der Holelerie wie dem Reiseverkehr
hat er im engern Kreise des Kantons'
Wallis, dann im weitern der gesamten
Schweiz hervorragende Dienste
geleistet, zunächst als Aufsichtsratmitglied

unseres Vereins und in den
letzten Jahren als Präsident des
Vorstandes und des Verkehrsrates der
Nationalen Vereinigung zur Förderung
des Reiseverkehrs. Fremdenverkehr
und Holeleric verlieren in ihm einen
ihrer eifrigsten und tätigsten Förderer,
in und ausserhalb der Volksvertretung.

Der Schweizer Hotelier-Verein wird
an den Trauerfeierlichkeilen vertreten
sein durch die Herren Zentralvor-
slandsmitglied Kluser, Rrig, und Haldi,
Sierre.

Wir bitten, dem Verstorbenen ein
liehevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zenlralpräsidenl:

Anton Bon.

Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied
Herr Joseph Hegglin-Kerckhoffs

Mitbesitzer des Bad Schönbrunn, Zug

am 1. März, im Alter von 58 Jahren,
gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegangenen
ein liebevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

Anton Bon.

Wintersport-Statistik.

Wir bitten die Herren Inhaber von
Wintersporthotels höfliebst, uns aus dem ihnen zum
Gebrauch iiberlassenen Heft für Fremdenstatistik

die

Rekapitulation der SpezialStatistik über die

Wintersportsaison 1919 20

zur \ erfiigung stellen zu wollen.

Das Zentralbureau.

Ordentliche

Delegiertenversammlung
vom 6. Mai 1920 in Ölten.

Vorläufige Anzeige.
Beginn der Verhandlungen morgens 8 Uhr.

Traktanden:
1. Protokoll der letzten Delegiertenversammlung;

2. Geschäftsbericht des Vereins und seiner
Institutionen pro 1919;

3. Jahresrechnung 1919;

a) des Vereins (Ref. Hr. Stiftler-Vetsch);
b) der Hotel-Revue (Ref. Hr. Clericetti);
c) der Fachschule und des Tsehumifonds

(Ref. Hr. Butticaz);
4. Budget 1920;

a) des Vereins (Ref. Hr. Haefeli);
b) der Hotel-Revue (Ref. Hr. Dietschy);
c) der Fachschule und des Tsehumifonds

(Ref. Hr. Golden);

5. Berichterstattung betr. Preisnormierimg
(Ref. Hr. Haefeli);

6. Berichterstattung betr. Gesamtarbeitsvertrag

(Ref. Hr. Kurer);
7. Berichterstattung betr. Plazierungsbureau

(Ref. Hr. Golden);

8. Berichterstattung betr. Hilfsaktion (Ref.
Hr. Kluser);

9. Berichterstattung betr. Fremdenpolizei
(Ref. Hr. Emery);

10. Ausbau des Zentralbureau, insbesondere

Frage betr. gemeinsamen Einkauf (Ref.
HH. Hofmann lind Kurer);

11. Frage des Anschlusses an andere Orga¬
nisationen der industriellen, gewerblichen
und kaufmännischen Arbeitgeberschaft
(Ref. Hr. Egli);

12. Wahlen gemäss Art. 36 der Statuten;
Im Austritt befinden sich folgende

Herren des Zentralvorstandes: HH. Butticaz,

Egli, Kluser, Stiffler-Vetseli.

13. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversamm lung;
14. Behandlung allfälliger rechtzeitig

eingebrachter
Sektions- und Einzelanträge (Verweis

auf Art. 31, Abs. 3 der Statuten).

NB. 1. Es ist angezeigt, dass die Sektionen die\ ernaiullungsgegcnst linde in Sektionsversammlun-
gen vorberaten.

2. Soweit zu 1 raktandum 14 Anträge eingereicht

werden wollen, bitten wir. das nicht bloss
rechtzeitig, sondern möglichst bald zu tun, damit
die Organe ties Vereins genügend Zeit haben, die
Angelegenheiten gründlich zu prüfen und darüber
wenn möglieh ebenfalls noch vor der Delegierten-
versain.nlung die Stellungnahme zu banden der
Mitglieder zu formulieren.

3. Sektionen und Einzelmilglieder sollten ihrRecht auf Entsendung von Delegierten voll
ausnützen. Der diesjährige Versammlungsort lässt im
besonderen eine recht zahlreiche Reteiligung
erwarten. Zur Orientierung gehen wir die einschlägigen

Bestimmungen von Art. 29 der Statuten hier
wieder:

«Die Delegierlenversammlung bestellt aus den
\ ertretern der Sektionen und der Einzelmitglieder.

Die jeder Sektion zustellende Verlreterzahl wird
in nachstehender Weise bestimmt:

Iiis 1000 Gastbetten
1001—2000
2001—3000
über 3000 >

1 Delegierter,
2 Delegierte.
3 »

4

Je fünf Einzelmitglieder eines Verkehrsgebietes
können einen .stimmberechtigten Delegierten
bezeichnen. der dem Zentralvorstand rechtzeitig vor
Abhaltung der Delegierlenversammlung anzumelden

ist.
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Hilfsaktion.

Gemäss Auftrag des Zentralvorstandes tagte
letzten Montag in Ölten die Spezialkom-
mission für die Hilfsaktion unter
Vorsitz von Herrn Kluser. Ausserdem waren
erschienen die Herren Butticaz, Hüsler, Oberst
Thoma-Badrult und Direktor Kurer. Wegen
Krankheit waren entschuldigt die HH. Dr.
Eberle und Hofmann. Hinsichtlich des
Schlussergebnisses der mehrstündigen
Unterhandlungen verweisen wir auf den Artikel in
heutiger Nummer «Ein Ehrenpunkt». Mit der
weiteren Berichterstattung halten wir zurück,
bis die Konferenz der erweiterten Kommission
nächsten Montag getagt haben wird. Immerhin

darf auch als Auffassung der Spezialkom-
tnission schon heute registriert werden, dass
sie an die Möglichkeit der Beibringung der
notwendigen Million unbedingt glaubt.

Stellenanzeiger und Vermittlung
der „Hotel-Revue".

Wir verweisen auf die anfangs dieser
Woche in verschiedenen Tagesblättern erschienenen

Inserate unseres Bureaus betreffend den
Stellenvermittlungsdienst der «Hotel-Revue».
Es ist das ein Uebergangsstadium zum
beschlossenen und in Organisation befindlichen
eigenen Plazierungsbureau unseres Vereins,
dessen Eröffnung wir bald werden melden
können. Schon heute, im Uebergangsstadium,
erwarten wir die Bekundung des
Zusammengehörigkeitsgefühls und nachgerade auch der
Selbstachtung darin, dass die Dienste der
«Hotel-Revue» ausgiebigst benutzt werden. Der
Inseratenteil soll für Annoncenaufträge seitens
unserer verehrl. Mitglieder und der nichtorga-
nisierten Holeliers in allererster Linie in
Betracht kommen und die Stellengesuche des

Hotelpersonals, die in unserem Vereinsorgan
erscheinen, wenn irgendmöglich, erste
Berücksichtigung finden.

Plazierungsdienst.

Der Zentralvorstand hatte in seiner letzten
Sitzung dem Zenlralausschuss die nötigen
Vollzugsaufträge gegeben. Darnach hielten die
Mitglieder des Ausschusses, Hr. Vizepräsident
Haefeli und Hr. Golden und Direktor Kurer
letzten Montag in Ölten zuerst Besprechung
mit einem das Stellenvermittlungswesen von
Grund auf kennenden Vereinsmilglied. In
Uebereinslimmung mit Herrn Zentralpräsident
Bon, der sich zur Sache noch vor seiner
Abreise ins Ausland entschieden, wird das
Plazierungsbureau in B e r n domiziliert. Es
untersteht der Direktion des Zentralbureau
und wird organisatorisch eingerichtet und
geleitet von einem uns nahestehenden
Fachmann. Als Bureauchef wurde Herr Gottl.
Wernli, gebürtig von Thalheim (Kanton
Aargau), bisher Oberkellner, gewählt, dem das
nötige Bureaupersonal beigegeben wird. Herr
Wernli ist am letzten Mittwoch bereits in den
Dienst des Vereins getreten, um sich sukzessive

in seine kommenden Obliegenheiten
einzuarbeiten. —

Gemeinsamer Einkauf.

Montag abend und Dienstag vormittag hielt
die Kommission für den Aushau des
Z e n t r a 1 h ii r e a u im Hotel Aarhof in Olfen
Sitzung. An Stelle des durch Krankheit
verhinderten Herrn Hofmann-Interlaken präsidierte

Herr Dietschy sen. die Verhandlungen, an
denen die Kommissionsmitglieder HH.Haeberli-
Lausanne, Sumser-Lausanne und Dir. Kurer
teilnahmen, während die Grippe die HH. Dr.
Eherle-St. Gallen und Stelfan-Lausanne leider
fernhielt. Auch hier gingen die Beratungen
auf den Grund des Problems, sowohl nach der
prinzipiell-wirtschaftspolitischen als nach der
geschäftlichen Seite. Der Antrag an die
Delegiertenversammlung geht dahin, für einmal
von der Schaffung einer Vermitllungs- bezw.
Einkaufsstelle abzusehen, indessen auf andern
wirksamen Wegen dafür besorgt zu sein, dass
die Hoteliers für ihre gros- und mi-gros-
Bezüge heim Fabrikanten, Grossisten und
Detailhandel hei sofortiger Bar- oder
kurzfristiger Zahlung angemessene Vergünstigungen

erhalten und dass über die Konjunktur
der hauptsächlichsten Artikel des Hotelbedarfs
fortlaufende Orientierung stattfindet. So
dürfte sich ein loyales Nebeneinandergehen
der Interessen des privaten und genossenschaft¬

lichen Handels und des Hotelgewerbes, das
unbedingt als Wiederverkäuferschaft
angesehen und darnach behandelt werden müsse,
ergehen. — Die Angelegenheil wird uns später
noch beschäftigen. Die Tragweite derselben
soll weder hei uns noch bei den Lieferanten
unterschätzt werden. Im Anschluss an die
Sitzung hatten die Mitglieder die verdankenswerte

Gelegenheit, in den Betrieb der in Ölten
domizilierten «U nion E i n k a u f s g e s e 11-

s c h a f t» Einsicht zu nehmen. Es ist das eine
der fortgeschrittensten und prosperierendslen
Organisationen des seihständigen Detailhandels

der Kolonialwarenbranche, die grössle
Sektion des Verbandes Schweiz. Spezereihänd-
ler. Der Einblick verstärkte die aus den
Beratungen hervorgegangene Ueberzeugung, mit
welcher Vorsicht die Frage des Zusammenschlusses

zu gemeinsamem Einkauf zu
behandeln ist. — An der Delegierlenversammlung

werden die Referenten auch die anderen,
hier nicht anzuführenden Gründe des
Kommissionsantrages wiedergeben. —

Schweizer. Hotelführer 1920.

Der kleine Hotelführer 1920 befindet sich
im Druck. Allfällige Aenderungen gegenüber
1919 bezüglich der Oeffnungszeilen der Hotels
müssen dem Zentralbureau bis spätestens
10. März bekanntgegeben werden.

Für unrichtige Publikatiop der Betriebszeiten,

soweit sie auf ungenügende oder
verspätete Angaben zurückgeführt werden muss,
können wir keine Verantwortung übernehmen.
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Sicherstellung der Landesversorgung.

Durch Bundesratsbeschluss vom 1. März
wird jedermann angelegentlichst empfohlen,
im Frühjahr 1920 eine möglichst grosse Fläche
mit Kartoffeln zweckmässig anzuhauen. Lim
diese Aufforderung wirksam zu unterstützen,
wird gleichzeitig verfügt, dass das eidg.
Ernährungsami vom Produzenten selbslgebaüte
inländischen Kartoffeln der Ernte 1920 zu
einem, den landesüblichen Produktionskosten
und der Marktlage entsprechenden Preise
ankaufen soll. Es wird hiebei für gesunde, gute
und sortierte Speisekartoffeln einen Preis von
mindestens Fr. 13 per 100 Kilo, franko
Abgangsstation, anlegen, gegenüber Fr. 15 im
letzten Jahr. Das Ernährungsamt wird im
weitern ermächtigt, den Ankauf von
inländischen Kartoffeln zu organisieren, nötigenfalls

Vorschriften über deren Ablieferung und
Einlagerung zu erlassen und die Einfuhr von
Kartoffeln und Kartoffelfabrikaten im Interesse

der Landesversorgung zu ordnen. — Diese
Anordnungen schienen geboten, um den
inländischen Kartoffelba ii zu fördern und
damit die Landesversorgung mit
einem der wichtigsten Nahrungsmittel pro
1920/21 nach Möglichkeit sicherzustellen.

Für inländisches Brotgetreide der
Ernte 1920 bezahlt der Bund gemäss früher
gefassten Beschlüssen, für Weizen, Roggen,
Korn, Einkorn und Emmer (entpelzt) und
Mais mindestens Fr. 60 und für Korn,
Einkorn und Emmer (unentpelzt) mindestens
Fr. 45 per 100 Kilogramm franko Abgangsstation.

Diese Massnahmen dürften dazu geeignet
sein, dem Anbau von Kartoffeln sowie auch
von Sommergetreide als lohnende Kulturen
alle Aufmerksamkeit zu schenken und
möglichst grosse Flächen damit zu bestellen. Es
ist anzunehmen, dass die Preise nur in den
Produktionsgebieten mit bedeutenden Ueber-
schiissen auf Fr. 13 per 100 Kilogramm
zurückgehen werden und auch dort nur dann,
wenn die Kartoffelernte eine gute ist. In den
auf Zufuhr angewiesenen Landesteilen und
insbesondere bei direkten Lieferungen an die
Konsumenten der Städte dürften die Preise
entsprechend höher bleiben. Auch
Frühkartoffeln werden, wie üblich, zu höhern Preisen

Absatz finden.

Abänderung des Zolltarifs.

Der Bundesrat unterbreitet der
Bundesversammlung einen Bundesbeschluss betr.
Abänderungen des Zolltarifes. Der Antrag geht
dahin, die vom Bundesrat bereits vorgenommene

Erhöhung auf Tabak und Tabakfabrikate
zu genehmigen, sowie den Bundesrat

weiterhin zu ermächtigen, ebenfalls im Sinne
einer vorübergehenden Massnahme von einem
von ihm zu bezeichnenden Zeitpunkte an auch



auf anderen durch Zollverträge nicht gebundeneu

zollpflichtigen, sowie zollfreien Waren
erhöhte bezw. neue Zölle zu erheben. Der
Bundesbeschluss soll als dringlicher Natur
sofort in Kraft treten. In Begründung dieses
Antrages erklärt der Bundesrat, dass für die
Roh- und Hilfsstoffe, die im Zolltarif 1902

grundsätztlich zollfrei blieben, bescheidene
Gebühren in Aussicht genommen sind. Nach
wie vor würden zollfrei bleiben: frische Milch,
Stalldünger etc., d.h.Waren des Grenzverkehrs.
Nach den vom Bundesrat aufgestellten
Berechnungen würde sich hei den in Betracht
kommenden, zirka insgesamt 250 Positionen
(inklusive Rohtabak und Tabakfabrikate), ein
mutmasslicher Mehrertrag von zirka 16
Millionen ergeben. Der Bundesrat wird überdies
weiter prüfen, ob nicht auch Ausfuhrzölle zur
Vermehrung der Zolleinnahmen herbeigezogen
werden können, da dies nach den heutigen
Verhältnissen für gewisse Artikel gerechtfertigt

wäre. Dem Entwurf zum
Bundesbeschluss hat der Bundesrat ein Verzeichnis
der Waren beigegeben, für die eine bestimmte
Zollerhöhung bezw. eine neue Zollgebühr
vorgesehen ist. Die Entscheidung über die
einzelnen Positionen steht der Bundesversammlung

zu.

Abbau der Grenzkontrolle.

Ueber das Resultat der Konferenz, die am
16. Februar 1920 im Regierungsgebäude in
Schaffhausen stattfand, sind der Presse
Mitteilungen gemacht worden, die laut «Bund» wie
folgt zu berichtigen sind:

1, Sämtliche Organe hatten das Bestreben,
den in Aussicht genommenen Abbau nach
Möglichkeit zu fördern. Dagegen haben die
Verhandlungen ergeben, dass eine sofortige,
gänzliche Aufhebung der Grenzkontrolle nicht
durchführbar ist. 2. Eine wesentliche Reduktion

der Bewachungstruppen, sowohl im
Rheintal als am Bodensee, ist angeordnet. Da
gegen ist im Grenzverkehr des Kantons Schaffhausen

und im Rafzerfeld eine Reduktion zurzeit

nicht möglich. Eine Erleichterung trat
aber auch in diesem Abschnitt dadurch ein,
dass die Bestimmungen für die Sperrzone
geändert wurden, indem auf 1. März die noch
bestehende Sperrzone, da wo sie über freie,
nicht bewaldete Gebiete geht, tagsüber
freigegeben wird. 3. Von der Zolldirektion II
wurde ein Abbauplän eingereicht. Derselbe ist
zur nähern Prüfung entgegengenommen worden.

Anlässlich einer am 20. Februar in Bern
stattgehabten Konferenz hat sich jedoch
herausgestellt, dass dieser Plan gegenwärtig noch
nicht durchführbar ist.

Das Ende des Kartensystems.

Das eidgenössische Ernährungsami teilt
mit: Die Zuckerra lionierung, die
sich bekanntlich auf kantonale Rationierungsmarken

stützt, wird durch Verfügung des eidg.
Ernährungsamtes auf den 25. März 1920

aufgehobe n. Die Kantone sind ermächtigt,

in ihrem Gebiet die Zuckerrationierung
schon vom 15. März hinweg einzustellen. Die
E i n f u h r von Zucker bleibt bis auf weiteres
Monopol des Bundes. Der
genossenschaftliche und private Grosshandel wird
durch Belieferung seitens der Monopolwaren-
nbleilung des Ernährungsamtes in der Lage
sein, den Detailhandel rechtzeitig mit Zucker
zu versorgen, so dass vom genannten
Zeitpunkte an der Zucker frei gekauft werden
kann. Nachdem auf 1. März die Käserationierung

dahingefallen und die Aufhebung der
eidgenössischen Milchkarte auf 1. April
beschlossen ist, wird Ende März nunmehr auch
noch die letzte Ralionierungskarte dahin-
l'allen. Vom 1. April an können somit sämtliche

Nahrungsmittel für den normalen Haus-
haltungsbedarf wieder ohne Einschränkung
gekauft werden.
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Ein Ehrenpunkt.

Als im Herbst letzten" Jahres davon
gesprochen wurde, der Schweizer Hotelier-Stand
habe zu der für ihn geplanten Hilfsaktion
2!A> Millionen Franken beizutragen, tauchten,
wie ich Protokollen und Korrespondenzen
aus jener Zeit entnehme, sofort ernsthafte
Zweifel über die Möglichkeit einer solchen
Leistung auf. Die Erfahrung hat, wenn auch
nicht den Leuten vom bösesten Pessimismus,
so doch den Zweiflern Recht gegeben. Die
nachstehende Liste zeigt, dass wir, soweit
es sich um Zeichnungen von
Hoteliers selbst handelt, bis jetzt nicht
über Fr. 267.750.— hinausgekommen sind.
Der Rapport über diese Situation überraschte
selbstverständlich nicht bloss unsern geschäftsleitenden

Ausschuss und den Zentralvorstand,
sondern vor allem auch Herrn Bundesrat
Schulthess. der als Chef des eidg.
Volkswirtschaftsdepartements der Angelegenheit seine
wohlwollendste Aufmerksamkeit widmet. Bei
diesen Fr. 267.750.— als Zeichnungsergebnis
der Hoteliers, bezw. total Fr. 291,750.— darf
es nach seiner Ansicht absolut nicht bleiben,

sofern die Hotelerie auf eine wirksame
Bundes- und Bankenhilfe rechnen will.

Es muss von unserer Seite mindestens eine
Million aufgebracht werden!

Ausschuss, Zentralvorstand und Spezial-
kommission haben in einlässlichen Beratungen
zu dieser Bedingung Stellung genommen und

sich anheischig gemacht, für die Aufbringung
dieser Million besorgt zu sein.

Diese Beratungen und diese Entschliessung
geschahen im Rahmen der statutarischen
Kompetenzen und der zur Hilfsaktion im
besondern erhaltenen Vollzugsaufträge.

Die Zeichnungen für eine M i 1 -

lion Tranken müssen also her,
<1. h. es müssen für restierende
rund Fr. 700,000.— noch Zeichnungen

ä F r. 250.— pro Aktie beige-
b r a c h t w e r d e n.

Ist das möglich? Ich a n t w orte
vorbehaltlos: Ja.

Und zwar nicht aus einem frohgläubigen
Optimismus heraus, sondern aus ruhige r
U e b e r 1 e g u n g!

Aus der nachstehenden Liste geht hervor,
dass eine ganze Anzahl von Gegenden
entweder noch gar nicht oder jedenfalls n u r
u n g e n ü g e n d aufgeklärt und bearbeitet
worden ist. Es ist also in dieser Richtung
noch einmal und überall
einzusetzen. Die Spezialkommission hat sich
daher in ihrer Sitzung vom letzten Montag
nachmittag im Hotel Schweizerhof in Ölten
erweitert durch Beiziiger aus allen Teilen der
Schweiz, die auf nächsten Montag,
8. März, 1 U h r n a c h m i 11 a g s wiederum

ins Hotel Schweizerhof in Ölten, zu einer
I n s l r u k t i o n s v e r s a m m 1 u n g aufgeboten

sind. Es ist unbedingt notwe n-
di g, dass die Eingeladenen erscheinen oder
dass, wo einer derselben verhindert ist, er
einen ebenfalls rührigen Ersatzmann
entsendet.

Des fernem ist zu konstatieren, dass viele,
denen es in der Zeit des Krieges gut oder
wenigstens verhältnismässig gut gegangen ist,
glauben, die ganze Geschichte gehe sie nichts
an. Diese mögen bedenken, dass die schweizerische

Hotelerie ohne die finanzielle
Hilfsaktion auch nicht auf die Erneuerung
und Erweiterung der rechtlichen
Hilfsaktion hoffen darf, d. h. der Schutzbestimmungen

hinsichtlich Kapital- und
Zinsenstundung, der Ausdehnung der Nachlass-
vertragsbestimmungen und des Bauverbotes.
Wenn zufolge Ausbleibens dieser
parallelgehenden rechtlichen Hilfsaktion gewisse
Häuser gezwungen sind, sich in den Konkurs
zu erklären und dadurch ihre Verhältnisse
ordnen können, dann wird die Rückwirkung
der Konkurrenz dieser eventuell gut
eingerichteten Häuser auf die andern Betriebe nicht
ausbleiben.

Ich bitte, im weitern vor allem die Bedeutung

des Bauverbotes, wieder für die Gesamtheit

des schw.eiz. Gastwirlschaftsgewerbes,
n iclilzu unterschätzen. Aber wir
bekommen es nicht, wenn wir uns nicht zu
der oben angegebenen angemessenen Beteiligung

an der finanziellen Hilfsaktion allseitig
aufraffen.

Uebrigens die Frage: Steht es auch nur
eine m unter allen an, zu sagen, die ganze
Geschichte gehl mich nichts an? —
Standessolidarität ist keine Phrase und ist kein Spork
sondern ist vor allem für die selbständig
arbeilenden- Berufsgruppen ein un erlässlich

es Gebot und eine absolute
Pflicht! Ohne sie bringen wir unsere
Stellung in der schweizerischen Volkswirtschaft
nicht zur richtigen Würdigung und nicht zur
notwendigen Beachtung.

Gewiss ist wahr, dass einzelne Gebiete,
relaliv gesprochen, in der nachfolgenden Liste
gut abschneiden. Den Tätigen und Verständigen,

die das zustande gebracht, aufrichtigen
Dank! Aber gerade sie werden wissen, wie es
überall immer noch Leute gibt, denen mehr
zugemutet werden darf. Und jedenfalls wird
der Vergleich zwischen Gegenden und Orten,
denen es schlecht ging, mit Regionen und
Städten, die sich fürwahr nicht zu beklagen
hatten, da und dort zu Mehrzeichnungen
verpflichten.

Ich hoffe im Laufe der nächsten Tage auf
eine ganze Reihe freiwilliger neuer Zeichnungen

und dass jeder zum Propagator'der
Hilfsaktion werde.

Ein weiterer Punkt! Die Zusammengehörigkeit
wirtschaftlicher Art erstreckt sich auch

auf den Nachbarn. Das sind in diesem
Falle die Lieferanten der Hotelerie
und die Verbände derselben. Die Konferenz
vom nächsten Montag wird Mittel und Wege
suchen und finden, wie wir in Ehren auch
diese Kreise in den Dienst der wahrhaft ge:
meinsamen Sache rufen dürfen.

Noch eins! Es handelt sich ja für niemand
um ä fonds perc/u-Leistungen. Bringen wir
die Million auf und erwirken dadurch die
Bundes- und Bankenhilfe, so wird die Hotel-
Treuhand-Gesellschaft bald in Funktion treten
können und bei richtiger Geschäftsführung
ihren Betrieb so einrichten, dass an eine
Verzinsung und spätere Rückzahlung der Aktien
durchaus gedacht werden kann. Zudem hat
ja die Einzahlung der Fr. 250 pro Aktie nicht
auf einmal zu geschehen, sondern kann auf
die Jahre 1920 (nach Gründung der Hotel-
Treuhand-Gesellschaft) und 1921 verteilt werden.

Hinsichtlich der Funktion der Treuhand-
Gesellschaft werden die Bedürfnisse der
Hotelerie in den zu schaffenden Statuten ganz
sicher ihre richtige Betonung und
Berücksichtigung finden.

Zuhanden derjenigen Hoteliers und anderer

Literessenten, die kein gedrucktes
Zeichnungsformular zur Verfügung haben, nennen
wir liier den Wortlaut desselben:

«Erklärimg.
Der Unterzeichnete verpflichtet sich an der

Gründung einer Hotel-Treuhand-Gesellschaft
zu beteiligen und zu dem Zwecke (Anzahl

in Worten) Aktien ä Fr. 250.— zu
übernehmen.

den 1920.»
(Unterschrift.)

Und nun: Kein Hotel ohne nicht
wenigstens eine Aktie! Soweit
reicht's sicher für eine solidarische
Hilfsaktion noch bei jedem! — Und m ehr, je
nach der Grösse des einzelnen Unternehmens!
— und noch mehr da, wo es in kleinen
oder grossen Häusern im Laufe des Krieges
und seither einigermassen gut ging!

Die Sache ist zum Ehrenpunkt
des schweizer. Hotelgewerbes
geworden! — Ich bitte, sie als solchen zu
erfassen und darnach allüberall mit Vertrauen
auf eine bessere Zukunft zu handeln.

Basel, den 3. März 1920.

Direktion des Zentralbureau: A. Kurer.

Aktienzeichnungen für die Gründung
einer Hotel-Treuhand-Gesellschaft.

Liste des actions souscrites pour la fondation
de la Societe fiduciaire de l'hötellerie.

Fr. Fr.

Kanton Genf 6,000
Canton de Geneve

Bex 1,250
Chateau d'Oex: Fr-

Hoteliers 750
Lieferanten 500

Fournisseurs
Gemeinde 500 1,750

Municipality
Lausanne'Ouchy 11,250
Montreux-Clarens-Territet 6,000
Vevey 3,000
Diverse Waadt 2,500

Vaud: souscriptenrs divers
Total Waadt 25,750

Total pour le canton de Vaud
Neuenburg —

Neuchätel
Biel und Umgebung 3,500

Bienne et environs
Wallis 21,250

Valais
Freiburg 250

Fribourg
Adelboden 750
Beatenberg • • 500
Grindelwald 500
Gstaad 2,750
Interlaken 3,000
Kandersteg 2,750
Mürren 1,250
Oberhofen 1,750
Spiez 750
Thun 1,250

Thoune
Wengen 1,500
Diverse Berner Oberland 5,250

Oberland bernois souscripteurs
divers

Total Berner Oberland 22,000
7 otal pour 1'Oberland bernois

Bern Stadt 5,250
Ville de Berne

Kanton Baselstadt 10,250
Canton de Bäle-Ville

Kanton Solothurn. - • 250
Canton de Soleure

Baden 10,250
Rheinfelden 7,000
Diverse Aargau 1.500

Argovic, divers
Total Aargau 18,750

Total pour le canton d'Argovie
Zürich:

Hoteliers 34,000
Lieferanten 21,500

Fournisseurs
Diverse Kanton Zürich 1,500

Canton de Zurich, divers
Total Kanton Zürich •• 57,000

Total pour le canton de Zurich
Kanton Schaffhausen 500

Canton de Schaffhouse
St. Gallen 3,000

St-Gall
Ragaz 750
Diverse Kanton St. Gallen 500

Canton de St-Gall, divers
Total Kanton St. Gallen 4,250

Total pour le canton de St-Gall
Kanton Glarus und Wallenstadt • 4,000

Canton de Claris et lac de Wallenstadt

Kanton Thurgau 250
Canton de Thurgovie

Kanton Appenzell A.-Rh. und I.-Rh. • 750
Canton d'Appenzell, Rhodes Ext. et

et Rhodes Int.
Andermatt 750
Brunnen: Fr'

Hoteliers 1,750
Lieferanten 2,000 3,750

Fournisseurs
Engelberg. 4,750
Luzern Stadl 25,250

Ville de Lucerne
Vitznau 3,500
Weggis 6,750
Zug 250

Zoug
Diverse Zentralschweiz 13.750

Suisse centrale, divers
Total Zentralschweiz 58,750

Total pour la Suisse centrale
Arosa 7,000
Davos. 4,750
Flims 2,250
Pontresina 2,000
St. Moritz 17,500
Schuls-Tarasp-Vulpera 2,500
Diverse Graubünden 7,000

Canton des Grisons, divers
Total Kanton Graubünden 43,000

Total pour le canton des Grisons
Locarno 1,500
Lugano 8,250
Diverse Kanton Tessin 250

Canton du Tessin, divers
Total Kanton Tessin 10.000

Total pour le canton du Tessin
291,750

Zeichnungen der Hoteliers • l p 9,;7 7>tn
Souscriptions des hoteliers I

Zeichnungen der Lieferanten • • 1

24 000
Souscriptions des fournisseurs I " ]___

Total • Fr. 291,750

Bundesrat Schulthess über die

Ordnung des Arbeitsverhältnisses.

Mit Rücksicht auf einen Passus in der
Arbeit des Herrn Dr. Münch: «Einiges über den
Kommentar Baumann» glauben wir, verpflichtet

zu sein, eine der gewichtigsten Stimmen
über die Frage der Gesamtarbeitsverträge hier
wiedergeben zu sollen.

Bundesrat Schulthess sagt in seiner Artikelserie

folgendes: «Ganz besonders wichtig
erscheint uns die Möglichkeit, Gesamtarbeitsverträge

verbindlich erklären zu können, auf
dem Gebiete des Rechtsverhältnisses der
Angestellten, und diese selbst hoffen, durch
Vereinbarungen mit der Arbeitgeberschaft —
welche die letztere eben mit voller Wirkung
nur dann abschliessen kann, wenn sie a 11 -

g e m ein verbindlich sind — ihr
Verhältnis regeln zu können. Die Verneinung
dieser Möglichkeit wird vorab in den Kreisen
der Angestellten eine grosse Enttäuschung
bringen und sicherlich indirekt zu neuen
Erschütterungen und neuen Schwierigkeiten
führen.»

CD

Zum Gesamtarbeitsvertrag.

Nur zwei Feststellungen. Es "juckt einem
zwar, etwas schärfer dreinzuhauen, nachdem
es die Gegenseite denn doch etwas zu stark
treibt im Dementieren von Wahrheiten. Aber
wir erfahren soeben, dass die Grippe sich
sogar an unsern' verehrlichen Gegner, den
Herrn Generalsekretär Baumann, gewagt habe.
Also wollen wir schonlich verfahren. Nach
Luzern ganz ernsthaft beste Wünsche zur
baldigen Erholung und allseitigen gründlichen
«Sanierung»! — Nichts für ungut! —

Zur Sache.
1. Die Sperre gegen die bündnerischeu

Hoteliers ist gründlich vorbeigeglückt. Darüber
kann kein Zweifel mehr bestehen und helfen
alle noch so —f chwac hbesuchten Protest-
versammlungen nicht hinweg! '— Wie konnte
man übrigens zu der Zeit eine Sperre
arrangieren?

2. Wie uns Herr Bundesrat Schulthess und
Herr Fürsprech Pfister, der Delegierte des
eidg.Volkswirtschaftsdepartementes für
Sozialgesetzgebung, seinerzeit mitteilten, haben die
bündnerischen Hotel an gestellten

nach Abbruch der Verhandlungen in
Chur tatsächlich die Intervention
des h. Bundesrates nachgesucht.
Unsere Direktion erklärte sich auf Befragen
sofort bereit, für die Beteiligung der Bündner
Hoteliers an einer weiteren Einigungsverhand
lung besorgt zu sein. Die Sache blieb aber
liegen.

Letzten Freitag nun telegraphierte Herr
Bundesrat Schulthess an Direktor Kurer, eine
Besprechung über die Schwierigkeiten im
Hotelgewerbe Graubündens am Samstag sei
wünschenswert. Er erwarte K. womöglich in
Bern. — Auf Grund einer Telephonunterredung

vom Samstag mit dem verehrten
Herrn Chef des Volkswirtschaftsdepartemen-
tes suchte und fand die Direktion unseres
Zentralbureau Gelegenheit, sich am Samstag,
Sonntag und Montag vorerst mit Herrn
Zentralpräsident Bon, sodann mit Herren von der
Bündner Delegation, sowie den Mitgliedern
des geschäftsleitenden Ausschusses und
einzelnen Herren des Zentralvorstandes kurz
auszusprechen. Im Einverständnis derselben
ging Montag abend folgendes Telegramm ab
Ölten nach Bern:

Bundesrat Schulthess,
eidg. Volkswirlschaftsdeparlemenl Bern.

Antwortlich Aufforderung an Direktion
Zentralbureau erklärt S. H. V. für sich und
auch seine bündnerischen Mitglieder, dass
Rechtsbestand des G. A. V. selbstredend
anerkannt wird. Indessen bestehen Schwierigkeiten

hinsichtlich Erfüllbarkeit desselben in
einzelnen Teilen und für einzelne Hotelkategorien.

Wir sind zur Teilnahme an Einigungskonferenz

unter Vorsitz Ihres Departementes,
wie von bündnerischen Angestellten
nachgesucht, bereit. Immerhin halten bündnerische
Hoteliers daran fest, dass hinsichtlich Ruhe-
tagsordnung das bündnerische Ruhetagsgesetz
und dessen Ausführungsbestimmungen
massgebend seien, wie an bisherigen
Einigungsverhandlungen auch von Gegenseite zugestanden.

Für Schweizer Hotelier-Verein
Direktion Zentralbureau.

Unterschrift.

Wir vernehmen, dass das tit.
Ressortdepartement sich wirklich um eine Einigung
bemühen will. Wir sind der Einladungen
gewärtig. —

CD

Zum Konflikt
in der bündnerischen Hotelerie.

Zu der Erklärung des Personalvertreters,
Herrn Hold, sein Votum an der Konferenz
vom 12. Januar in Chur sei in unserem
Communique an die Presse unrichtig wiedergegeben

worden, schreibt uns ein Bündner Hotelier,
der an jener Zusammenkunft ebenfalls
teilnahm, was folgt:



Wenn wir Kündner Hoteliers es ablehnen,

uns mit den Wortführern und Sekretaren der

organisierten Angestellten-Verbände in eine

Zeitungspolemik einzulassen, so geschieht

dies, weil wir Gelegenheit hatten, bei Anlass

der Vermitllungkonferenzendiese Herren von
einer Seite kennen zu lernen, die uns belehrte,

dass es schade wäre um Zeit und
Druckerschwärze, sich mit ihnen weiter auseinander

zusetzen. Auf die Erklärung des Herrn Chr.

Hold. Concierge im Hotel Steinhock in Chur,
sehe ich mich jedoch veranlasst, folgendes zu

erwidern: Herr Hold hat am 12. Januar a. c.

anlässlich der ersten Vermittlungskonferenz
zwischen den Vertretern des bündnerischen
1 loteliervereins und den Vertretern der
Angestellten-Verbände freimütig zugegeben, dass

der Gesamtarbeitsvertrag in vielen Punkten
den eigenartigen Verhältnissen im Kanton
Graubünden nicht Rechnung trage und eine

Anpassung desselben an die differierenden
Verhältnisse von Ort und Zeil, Kategorie, ja
Einzelhaus gerechtfertigt sei. Nachdem seine
Ansicht seither offenbar von Luzcrn aus
korrigier! wurde, möchte er wohl lieber nicht
mehr daran erinnert werden, wie es durch das

Communique des Schweizer Hotelier-Verein
an die Presse geschah. Seine damaligen
Aussagen sind jedoch mit Erklärungen über deren
angeblich nicht genaue Wiedergabe nicht aus
der Well zu schaffen und gereichen ihm
gewiss auch nicht zur Schande.

Wenn er sich aber erlaubt, den bündnerischen

Hoteliers in unverschämter Weise eine

Ausheulung des Personals vorzuwerfen, so

isl dies eine Frechheil seinerseits, die gebrand-
niarkt werden soll, war er doch seit Jahren
Iroh. das Brot der Bündner Hoteliers zu essen
und verschmäht selbiges selbst heute noch
nicht. Die Abfassung der Erklärung des Herrn
Hold zeigt, wie gründliche Arbeit die
verhetzende Propaganda der jetzigen Leitung der
Union Helvetia macht. Das Vereinsorgan
slrotzl von Hetzartikeln, die nur Hass und
Erbitterung säen und zwischen Arbeitnehmern
und Arbeitgebern eine unüberbrückbare Kluft
schaffen müssen. Oh diese Art des Kampfes
im Interesse der Organisation liegt, lasse ich
dahingestellt, wie auch die Frage, wie lange
deren ruhige und einsichtige Elemente eine
solche Sprache gutheissen. P. B.

Wirklich sehr stark!

Von den zwei Betroffenen eigenhändig
unterschrieben und als wahrheitsgemässe Darstellung
erklärt, geht uns mich folgendes Expose über einen

Polizeivorfall in Basel zu. Dabei ist zu bemerken,
dass der eine der beiden Herren der langjährige
intimste Freund des Hoteliers ist, bei dem er also
quasi als Privatmann zukehrte. Die Klagen über
die Umständlichkeit des baslerischen Bulletin d'ar-
rivee und über die Schikanen, denen die Hoteliers
und die Gäste ausgesetzt sind, sind so zahlreich,
dass wohl einmal an Hand eines krassen Falles
hier davon die Rede sein darf.

Die wirklich erbauliche Episode spielte sich ab
wie folgt:

«Von einer Reise in Deutschland kehren wir
nach einer Fahrt vom frühen Morgen bis nach
Mitternacht, sehr ermüdet, da nicht mehr jung,
etwa um l'/s Uhr im Hotel unseres Freundes an,
um die ersehnte Ruhe zu geniessen. Doch schon
zirka um 6 Uhr werden wir durch die Polizei
geweckt und wird uns eröffnet, dass wir uns gegen
die Gesetze unseres Vaterlandes vergangen hätten.
Da wir im Besitze eines guten Gewissens, unsere
Pässe in tadelloser Ordnung waren und uns durch
ganz Deutschland die Behörden immer zuvorkommend

behandelt hatten, glaubten wir hierauf auch
bei den Gesetzeshütern unseres Vaterlandes
Anspruch zu liaben. Aber die Basler Polizei reitet
ein eigenes Steckenpferd! Der Detektiv wollte uns
absolut schon um die frühe Morgenstunde das
Bundes- oder Kantonsgesetz über die Handhabung
der Fremdenpolizei vortragen und als wir sagten,
dass wir jetzt lieber schlafen wollen und dass wir
dann später auf seinem Bureau vorsprechen werden,

er möchte uns nur seinen Namen geben, tat
er dies unter der Bedingung, dass wir in diesem
Falle sofort eine Kaution von Fr. 20 zu zahlen
hätten. Wir empfingen dann einen Kautions-
Schein mit dem Inhalt: dass infolge einer Polizei-
verzeigung vom 24. Februar 1920 wegen Ueber-
tretung der Fremdenpolizei-Vorschriften uns eine
Kaution von Fr. 20 abgenommen wurde.
Unterzeichnet W. Liebermann. Am Vormittag gingen
wir dann zu dem Polizeigewaltigen, Herrn Inspektor

Müller, um zu wissen, welches Vergehen uns
zugetraut wurde. Nach Anhörung unserer
Ausführungen wollte uns auch dieser Herr sofort
einen Vortrag über wahre Demokratie halten und
da wir erst wissen wollten, was eigentlich los sei,
wurde Polizeileutnant Bloch gerufen, der das Corpus

delicti in Form unserer zwei Hbtelbulletins
hereinbrachte. Wir hatten in der Nacht nur unsern
Vor- und Gesclilechtsnamen, sowie unsern Heimatsort

Zürich eingetragen, in der Meinung, da das
in ganz Deutschland genügt hat, dies auch in unserer

Heimat lange, wo jedes Adressbuch mit unsern
Namen versehen ist. Aber weit gefehlt! Statt zu
einer anständigen Aufklärung fühlten sich die
Herren Bloch und Müller gedrungen, zur Rettung
der abgenommenen Fr. 20 für den Fiskus, uns
anzuschnauzen und uns zu bemerken, dass, wenn wir
wieder nach Basel kommen, sie uns noch viel
schlimmer empfangen werden. Nun, wir werden
das ja sehen. Jedenfalls ist diese Art der
Fremdenbehandlung dazu ängetan, die Hotelerie in Basel
schwer zu schädigen. Wir sind jedoch überzeugt,
dass doch einsichtsvollere Instanzen da sind, als
obiges Trio, welche Uebergriffe dieser Art nicht
dulden, und welche auch dem Herrn Liebermann
die nötige Aufklärung über Hausfriedensbruch,
welchen er sich in unserm Falle gegenüber unserm
Freunde zu schulden kommen liess, geben werden.
Inspektor Müller versicherte zwar, dieser Detektiv
sei ein Genie, wie in der Schweiz nur eines zu
finden. — Basel! Geniestreiche dieser Art sind nur
in einer verschobenen Karnevalslaune zu
entschuldigen.
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i Kleine Chronik.
m

Lugano. Der Betrieb des Kulmhotels Monte Bre
ist von Herrn und Frau Wysshaar aus Lugano
übernommen worden.

Biel. Das seit Jahren von Herrn E. Steiner
geführte Hotel zum «Weissen Kreuz» ist durch
Kauf an Herrn Bähler-Krüsi, Wirt zum Schweizerhof,

übergegangen.
Bürgenstock. Wie wir erfahren, ist zum Direktor
des Grand Hotel Bürgenstock für die Saison

1920 ernannt worden Herr Friedrich Giger, zurzeit
in Zürich.

Zürich. Herr Jean Werder von Oberendingen
(Aargau), langjähriger Oberkellner, zuletzt Clief-
Kontrolleur im Hotel Baur au Lac in Zürich, hat
auf den 1. März 1920 das Hotel Memling in Bruges
(Belgien) in Pacht genommen.

Bad Fiderls. Die Rechnung der A.-G. Bad
Fideris pro 1918/19 schloss mit einem Rückschlag
von rund Fr. 3000, während das Vorjahr einen
Reingewinn von rund Fr. 1400 ergab. Die Rechnung

würde genehmigt. Das Aktienkapital bleibt
noch ohne Verzinsung.

Ein thurgauisches Sanatorium in Arosa. Die
thurgauische Gemeinnützige Gesellschaft hat das
Hotel Valsana in Arosa angekauft, um dort ein
thurgauisches Volkssanatorium einzurichten. Der
Kaufpreis beträgt Fr. 950,000. Das Sanatorium soll
für 105 bis 110 Patienten Raum bieten.

Athen. Unter dem Namen: Societe des Hotels
hellenique ist in Athen unter Mitwirkung verschiedener

Grossbanken eine Gesellschaft mit dem
Kapital von 3 Millionen Drachmen gegründet
worden. Die Gesellschaft plant die Erstellung und
den Betrieb von Hotels und Kurorten in i Griechenland.

Basler Koch-Vereinigung. Wie uns mitgeteilt
wird, wurde am 3. Februar 1920 eine Vereinigung
der Basler Köche gegründet mit dem Zwecke der
gemeinsamen Zusammenarbeit dieser Berufsleute,
sowie der zweckmässigen Förderung der
Berufsbildung im Kochgewerbe. Die Vereinigung will
den Kochberuf, der während der langen Kriegszeit

sehr zurückgekommen ist, wieder auf seine
frühere Höhe bringen: sie hat sich deshalb
vorgenommen, eine energische Ausbildung der Lehrlinge

sowohl theoretisch wie praktisch an die Hand
zu nehmen, was durch die Austeilung einer geeigneten

Lehrkraft an der Gewerbeschule erreicht
werden soll.•• _

|"[ Wintersport. |"|
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Mürren. Vom 6. bis 13. März findet in Mürren
ein Bergskikurs für Anfänger und Vorgeschrittene
statt. Das Kursgeld beträgt Fr. 25. Anmeldungen
und Anfragen richte man an den Skiklub Mürren,
Telephon Nr. 14. Das Programm wird in der
Umgebung von Mürren abgewickelt und anschliessend
eine Uebungstour auf den Petersgrat ausgeführt.

3 :Mir: : 5 •Li Handel und Industrie. I
i

Archiv für Handel und Industrie der Schweiz.
Wir möchten auch unsere Leser auf das
reichhaltige Archivmaterial dieses Unternehmens
hinweisen. Der Katalog des Archivs verzeichnet eine
Fülle von statistischen Publikationen, von
Broschüren, Nachschlagewerken und Jahresberichten
aus Industrie und Handel, über Banken,
Transportanstalten, Versicherungswesen, wie über
Vereine, Genossenschaften etc. Das Archiv stellt sein
Material jedermann zur Verfügung; es hat sein
Domizil in Zürich, Zentralbibliothek-Gebäude.
••iNNmaimmaiaiutiiiiiMiiimauaiuiuaaimiiiiuNHB«
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Leider mussten eine ganze Anzahl von Artikeln
zurückgelegt werden, speziell auch der Bericht
über die Sitzung der Expertenkommission über die
gesetztliche Regelung der Arbeit in den Gewerbe-
und Handelsbetrieben vom 2G./27. Februar mit
einer sehr interessanten Ausführung des
Vorsitzenden, Herrn Fürsprecher Pfister-Bern,
Delegierter des Volkswirtschaftsdepartementes, über die
Beweggründe des letzteren zur derzeitigen
Aufrollung der Frage, ferner der Auszug aus
dem Protokoll der zweitägigen Sitzung des
Zentralvorstandes. Ohne Vermehrung des Inseratenteils
keine Vermehrung des Textteils! Unterstützen Sie
uns also in der Werbung von Inseraten. An Textstoff

soll's nie mangeln. —
NB. Ein Teil deutschen Textes muss ins

französische Beiblatt hinübergenommen werden, was
die Leser freundl. beachten wollen.

J. R. in B. Die Artikelserie des Herrn Dr.
Münch-Davos: «Einiges über den Kommentar
Baumann» erscheint im Separatdruck und wird als
kleine Broschüre ä 40 Cts. abgegeben. Es
empfiehlt sich, dieselbe den Angestelltenkreisen
zugänglich zu machen. Animieren Sie Ihre Herren
Kollegen zu entsprechenden Bestellungen an unsere
Redaktion und nachheriger Verteilung. Man hat
mit Recht bislang nicht gewagt, die Objektivität
der Ausführungen Dr. M's irgendwie in Zweifel
zu ziehen.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Cloture des insertions: Jeudi soir.

HOLLAND.
Die Kollektivreklame der Schweiz in Holland
erscheint wöchentlich ein Mal im Mai, Juni,
Juli. Interessenten verlangen Kostenvoranschlag

bei dem Vertreter des Intern. Verkehrsbureau

Amsterdam-Haag: E. W. Kraal, Ross-
bergstrasse 48, Zürich 2. 2821

LUZERN, Hotel u. Pension Wagner.
Volle Südlage. Prima Küche. Fliess. Wasser in den
Zimmern. Mittlere Preise. C. Wagner, Besitzer.

nnmrmmnnm

M'essieurs les proprietaires
et directeurs d'llÖtßlS de

SaiSOIl desirant discuter le con-

trat collectif de travail actuel

en vue de modifications, sont

pries de se rencontrer

le mardi 16 mars ä 8 heures du soir

au

Bellevue Palace ä Berne

2862

HHHUI

nnnnnnnnnnnnnnni
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Die Herren Besitzer und
Direktoren von SfliSOn-

llOtelS, welche sich über den

Gesamtarbeitsvertrag hinsichtlich

der Modifikationen
auszusprechen wünschen, sind ge¬

beten, sich

Dienstag, 16. März um 8 Uhr abends

im

Bellevue Palace in Bern

einzufinden.
2862
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Reparaturen
won

Silber-
und

Tafelgeräten
Vergoldung, Versilberung
Vernicklung, Vermessingung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

105 s

SEIFEN
Oelkernseife, Sternseife

Harzkernseife
D o„ c ^ 1 o IFa t, (speziell für wolleneDCllSUiaCllCU und farblge wüsche)

2751liefern in prima Qualität

Chemische Fabrik Stalden i. E.

::•:
i
8

:
:

Champagne
Charles Heidsieck Reims

General -Vertretung für die Kantone:

Basel-Stadt, Basel-Land
Schaffhausen, Thurgau, Appenzell,

Graubünden, Glarus 30

E. Christen & Ci§, Basel
Comestibles und Weinhandiung

Telegr.-Adr.: Christen Basel — Telephon 3703 u. 3943

Arosa. Hotelverkauf.

ftllerbesteXaufgelegenheit

für tüchtigen Jfotclier.
Die allseits bestb^knniiten, komfortabel eingerichteten Hotels
Bristol und Schweizerhof» samt Umschwung u. Bauplätzen,
sowie die Villa Haider, alle bisher in einer Hand, sind am
liebsten samthaft, aber auch einzeln, wegen Todesfall aus freie*
HaDd zu verkaufen. — Auskunft erteilt: Dr. F. Conradin
in Chur. 3393 Za 6746

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Ml- il Unt¬
il

Amsrlkan. System Frisch.

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen, Richte auch selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch auch das
8ystem des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

ILFrisch,Zürich 1

BQcherexperte 100

Aaltestes Spezialbureau der Schweiz.

Zörcber 4 Zollikoftr

tolle etanifli

ST-GALL.
Schwabenkäfer
sowie sämtliches Ungeziefer radi-
&709 feal vertilgt durch F288X

UERMIHOL
Schaufelweise Wirdes zusammengekehrt.

Schachteln ä Fr. 3.—,6.—
und 12.—. Spritzen Fr. 1.25.

Ratten- u. Mäuse-Gift
Extra stark. — Topf Fr. 3.50.

Versand gpgen Nachnahme durch
das Lab. Verminol in Genf,
27, Avenue Pictet de Rochemont.

Tafel-Kunst - Jtoteig
mit Bienenhonigzusatz ä
Fr. 2.90 p. kg., versendet v. 5 kg.
an gegen Nachnahme

D. Rüegger-Zeller,
Unterterzen am Wallensee.

Telephon No. 29.

1500 mal gewinnen
mil 30 0blIfiationen

|kann der Besitzer einer kompletten Serie der

Bernischen v:3|
Jede Obligation ist mit 50 Prämienbons versehen, wovon jeder
zu einer Ziehung berechtigt, somit nimmt jede Obligation,
auch wenn sie schon einmal oder mehrere Male gewonnen hat,

in jedem Falle an 50 Ziehungen teil.

o, • müssen Besitzer von gezogenen kom- nf\ f\ •
OU beWinne pletten Serien in den Prämienziehungen OU b GW I fl n G

innert den nächsten 10 Jahren erzielen

Jeder zu Fr. 10.— gekaufte Titel wird mit 100°/0 Aufschlag,
also mit Fr. 20. —, im schlimmsten Falle zurückbezahlt.

16,460,000 Franken -
zahlen wir laut Ziehungsplan den glückliehen Besitzern dieser Anleihe.

Der Ziehungsplan umfasst:
Haupttreffer Fr.

io a 50,000
40,, 10,000
10 „ 5,000

450 „ 1,000
900 „ 500

2250 „ 200
6500 „ 100

13000 „ 50
43000 „ 20

600000 Rückzahlungen ä 20

Total 666,160 Treffer im

Betrage von Fr. 16,460,000

UnionbankA.-G. inBern"

Her sicher gewinnen mill,
häuft ganze Serien.

Mit ganzen Serien 30 Losen kann
jedermann und muss jedermann das
zehnfache, also Fr. 3000, ohne weiteres
Risiko zurückerhalten, wenn die
Prämienbons der in der Vorziehung
ausgelosten Serie an uns verkauft werden.
Wir bezahlen für jeden in der
Vorziehung ausgelosten Prämienbon innert
den nächsten 3 Jahren

Fr. 100, also Fr. 3000 per Serie

anter der Bedingung, dass die Prämienbons

aus kompletten Serien stammen.

Auf "Wunsch Prospekt gratis.

Ziehungslisten werden zugesandt.

Postcheckkonto 111/1391

Telephon 48.30 ii.48.34
97

Bestellschein. An die Unionbank A.-G., Bern, Montbijoustr. 15.

Hiermit bestelle ich bei Ihnen:
Stück Original-Prämien-Obligation der Bemischen Wohnungs-

Genossenschaft ä 10 Fr. per Stück

Stück komplette Serie (Je 30 Prämien-Obligat.) ä 300 Fr. per Serie
* gegen Barzahlung
* gegen monatliche Zahlungen a Fr. 5.— in laufender Rechnung
* gegen monatliche Zahlungen il Fr. iO.— in laufender Rechnung

[habe ich auf Ihr Postcheckkonto III/1391 einbezahlt.
Denbc*ughchenBetrag \woUen ^ ^ Nachnahme zuzüglich Spesen erheben.

* NlchtgewUnschtes durchstreichen.

Käme:

Ort:

Bei Kauf von ganzen Serien auf Teilzahlung ist eine Anzahlung von mindestens 1 Fr.
per Ob.igation oder 30 Fr. per ganze Serie za leisten. Die monatlichen Abzahlangen

sollen wenigstens 10 Fr. pro Serie betragen. Aus ahmen gestattet.
Für Basel-Stadt werden die Obligationen za obigen Bsdingangen nicht abgegeben.

das Qualitätskennzeichen

für

Alkoholfreie
Weine

Konserven
Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

AUcoholfreie Weine
und

Konservenfabrik
Meilen A. G. 52

O
Warum

beziehen immer mehr

HOTELS
Ihre Parkettwichse bei mir? Ich
liefere solche heute in nur bester
Qualität zu Fr. 3.30 per kg. Kessel
von 10 kg. an. sie (P sst)

A. Fischer, Zürich
Habsburgstrasse 42.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hehr denn je
muss heute im Hotelbetliebe

scharf gerechnet werden.
Das Anlegen silmtl(icher

wie Küchen-Kontrolle mit
periodischer Berechnung der Moyenne,
Keller - Kontrolle, Bar - Kontrolle
etc., sowie das Einrichten von
Buchhaltungen und
periodischen. approximativen.Be-'
triebe - Abschlüssen.
Inventar aufnahmen,
Abschlüsse etc. besorgtgewissen¬

haft

E. RÜEGGER
Privat-Hotel

Waldhaus Films. 96a

Suter Freres
Fabrique de charcuterie

Montreux
Jambons „exlralin"
501 «teSOMÖS P 2100 M

•I culls ä la gelia
Grand choix da

Charcuterie fine
Demandaz notre liste das prix.

Amerikanischer

Rahm
In Dosen ä

1 Pfund netto 3.- Fr.

» »
25'.- „

empfehlen bestens

[.MAI
Comestibles. 32

Offeriere garantiert reinen

Obsttrester-
Branntweln

von 25 Liter an zu Fr. 2.50 per
Liter. Hochprozentige Ware. Von
50 Liter an zu Fr. 2.40 franko ab
Kgnach, mit Leibgebiode. Bestellungen

nimmt gerne entgegen
C. Brühlmann, Mosterei Lux-
burg, Egnach. 4288 o. f. 79# st

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard. Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) j04
Bahnpostfach 100. Telephon H 37.09.

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

HONIG
Prlmisslma golden

Tafel - Kunsthonig. Fr. 2.50

ff. ausländischer echter 28-3.m

SciiieuderbienenliQnig Fr. 3.85

per Kilo. Kessel von 5-25 Kilo.

MaxFelchlin
Honigzentrale, Schwyz

minL
QUELLE

8Z2\©

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
18554, Helvetia-Platz, ZUrleh 4.

(J. H.4654Z.) 68

Sclmmmme
in allen Qualitäten, wie

Bade-, Toilette-, Putz-,
Maler-, sowie Loofah-

Schwämme etc.
kaufen Sie billigst bei

Ath. Stamatiadös
Import in Schwämmen.

48 Zürich 1. jh 2647 z
53 Löwenstrasse 53

Telephon (Selnau) 7001

Maison fondee en 1829

SWISS

Berne

Mddaille
d'or

mmm
1014

aiec

Felicitations

du Juri

S

MAULER &C,E
an Prieure St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Vollfrische

Trink- Eier
vom Tage CFrühstückseier), sowie

la. Koch-Eier
liefert prompt und billigst

Franz Fassbind. Bern
Bier en gros

Telegramm-Adresse: ..Fassbind",
p tieo y Telephon 5.91 *742

Wegen Umänderung sebr preiswert

zu verkaufen:

IM
freistehend. Dimension 250x97
Zentimeter, 2 Feuerlöcher mit
Heisswasser-Anlage, 2 durchgehende

Bratöfen, Etüven und 1

Boiler. Alles sehr gut erhalten
und kann noch im Betrieb
besichtigt werden. Ebenso eine
Geschirr - Spülmaschine
mit Feuerung. 2888

Hotel Oberland, Interlaken.

NMMOMMMMM

Hoteliers
suisses.

Profitez du change. Venez acheter
en France pour 100,000 Suiases
de beaux hotels, valant 250,000 fr.
Ioserivez-vou« de snite chezvotre
compatriote Paul Perret, place
des Vosges, Eplnal. 5753

Fabrik elektr. Apparate
Fr. Sauter, Basel

6

Elektr. Heisswasser-Erzeuger „CUMULUS"
als Heisswasserspeicher

i Badeboiler - Wandapparate
Komplette Heisswasser-Anlagen

für ganze Hotels

Unentbehrlich für jedes Hotel
4,

Heisswasserspeicher „Cumulus-
bis 3C00 und mehr Liter Inhalt,

fär komplette Hotelanlagen.

ii V, ;

••••••••••••••••
L Konkur-

5y; renzlos!
Preiswerl!
Sehr einfache

Bedienung.

Garantie flir prima Qualität und Ausführung
sowie tadelloses Funktionieren.

KbIr Unterhalt! Aeusserst billig

Prima Referenzen von erstklassigen Hotels
zur Verfügung.

Verlangen Sie kostenlosen Devis und
Rentabilitätsnachweis. gg 8

Wandapparat.Onmnliis''. 15.30 u. 501. Inhalt.

Kunst-Honis
für Tafelzwecke

in Kesseln von 9 Vs'u. 27 kg.
brutto f. netto p. kg. Fr. 2.4J

Konfitüren
Kübel

Aprikosen
Brombeer
Eidbeer
Heidelbeer
Kirschen
Zwetschgen

25 kg.
Fr. 2.75

2.45

- 3.45
2.80
2.45

„ 2.33

10 kg.
2.90
2.60
3.60
2 95
2.60
2.48

Olivenöl
in Kannen p.kg. Fr.4.8J

Chin. Eiweiss
körnig
gemahlen

p. kg. Fr. 15 20

„ « „ 15 70

Chin. Eigelb
Pulverform p. kg. Fr. 8.—

Sultaninen
p. kg. Fr. 4.10

Corinthen
p. kg. Fr 2 95

Denia-Weinbeeren
mit Grappe
ohne „

p. kg. Fr. 2.90

„ „ «3.60
Bari-Mandeln

p. kg. Fr. 4.55

Haselnüsse
p. kg. Fr. 3.90

Backpulver
in Düten

ohne Aroma p. Düte 12 Cts.
mit „ i „ 14 „

Backpulver
offen

ohne Aroma P'kg. Fr. 3.—

Vanille-Aroma
in Düten p. Düte 13 Cts.
offen p. ki?. Fr. 3.50

Saucenpulver
mit Vanille

in Düten p Düte 16 Cts.

Crämepulver
mit Vanille

offen p. kg. Fr. 3.60

Cremepulver
mit Chocolat

Paq. ä 1 kg. p. kg. Fr. 4.—
franko Talbahnstation.

Bezüge unter 10 kg. Preiszuschlag.

Schildknecht-Tobler
$ $ohti

St. Gallen, lost

Zu verkaufen:
Wäscherei-

»» Einrichtung
Unterfeuerungswaschmaschine,

Waschofen, Glätteofen fUr Eisen,
Glättemange, Zuber, BUtteli und

Körbe etc., alles gut erhalten.

Beaumontweg 12, Bern.

In Interlaken
Hotel Pension
mit 40 Betten sofort oder per
Frühjahr günstig (2887)

zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre JH947B

an die Schweizer Annoncen A.-G.,
Bern, Ohristoffclgasse 3.

Hotelier
erfahrener, tüchtiger,
kaufmännisch gebildet, wünscht
rentables Hotel zu finanzieren,
wo ihm Gelegenheit geboten
ist, die Direktion zu
übernehmen. — Offerten unter
Chiffre H. R. 2882 an die
Annoncen-Abt. der Schweizer
Holel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
wegen Nichtgebrauch, schöner,
tadellos funktionierender

Phonograph
mit Messing-Trommel und
Geldeinwurf. passend für Wirtschaft.
Konzertsaal etc. Dazu noch 30
s«hr gut erhaltene Doppelplatten
Pension Friedegg, Aeschi
bei Spie7. 2-86

Am Restauratenrs - tuisinißrs
Montreux-Golf Club 5768

cherche Tenancier p. restaurant.
Conditions de location frfes avan-
tageuses. Jardin (ot&ger. Con-
vlendrait enisinier, menage sans
enfants. Secretaire
Montreux- Coif. Aigle. P6i7M

1 Sammtweich
und dennoch rassig
sind die beliebt. Sengiet-Liqueurs
Nur der gewissenhafte Fachmaun
kann etwas so feines
herausbringen Es gibt dabei nichts
künstliches, sondern das gauze
Geheimnis dieses exquisiten Tafel-
liqueurs beruht auf der sorgfältigen

Auswahl der dazu verwendeten

Naturprodukte, Früchte und
Kräuter.

Legen Sie sieh sofort einige
Flaschen Sengiet-Liqueurs zu. diese
feineu Tafelliqueurs werden bei
Ihnen verlangt werden! Dafür
sorgt meine Reklame u. die
ausgezeichnete Qualität meiner Sengiet-
Liqueurs. 98 IV

Anisetie de Bordeaux
Mandarine triple sec

Creme de Noyaux

SENGLET
VERSILBERUNG

von abgenutzten

Essbestecken, Tafelseräten etc.
in feiner und solider Ausführung. — REPARATUREN.

Jenni & Maeder, vormals C. Erpf
Vernickelungsanstalt, Mühlenstrasse 24, St. Gallen.

Telephon ao 34. 70 K 7472 B

BAMBERGER, LEROI & Co., ZURICH
Actien-Gesellschaft

—Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CLE, ZURICH
SOCIETE ANONYME

Fabrication d'apparells sanltalres 63

Speiseforellen
Lebend-Versand. Garantiert gesunde Ware.

410 Höflich empfiehlt sich oP7o»m
Fischzuchtanstalt Muri-Aargau.

Gut gehendes, in industriereicher Gegend gelegenes

tBahnhof=Restaurant
(Hotel) ist infolge Wegzug des Besitzers sofort käuflich
abzutreten. Vermittlunge-Offerten werden nicht berücksichtigt.

Offerten unter Chiffre B. T. 2800 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Ilotel-Kevue, Battel 2.

AUT0FRIGJ«
Bureau- und Ausstellungsraum
31/3Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai31/3
—— Telephon : Hottingen 32.17

KleinKühlmaschine
„Autofrigor" (;uiSU)

Mehrfach
patentiert in

vielen Staaten.
(29) 63/19



REVUE SUISSE DES HOI SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 10. SECONDE FEUILLE * ZWEITES BLATT. 1920.

Statistique de sports d'hiver.

MM. los proprielaires et (lirecleurs d'hötels
dos stations do sports d'liivor sont pries do

vouloir hieii moltro :'t notrc disposition la

recapitulation de la statistique speciale sur la

saison de sports d'hiver 1919/20,

pour laqucllc 1111 formtilaire est contenu danS

lo oaliior do statistique qui lour a cite remis

par noire Societe.

Le Bureau eentral.

Assemblee ordinaire
de Delegues

le 6 Mai 1920, ä Olten.

Avis provisoire.
La seance sera ouverte ä 8 heures du matin.

Ordre du jour:
1° ProcEs-verbal de la derniere AsseniblEe de

2" Rapport sur l'aetivite de la SociEtE et de

ses institutions en 1919;

3" Gomptes annuels pour 1919:

a) de la SociEtE (rapporteur M. StifHer-

Velseh);
b) dc la « Revue des Hötels » (rapporteur

M. Glericetti);
e) de l'Eeole prot'essionnelle et du Fonds

Tschiuni (rapporteur M. Butticaz);
4° Budget pour 1920:

a) de la SociEtE (rapporteur M. Haefeli);
b) de la « Revue des Hotels » (rapporteur

M. Dietsehy);
c) dc l'Eeole prot'essionnelle et du Fonds

Tschunii (rapporteur M. Golden);
5° Rapport sur la reglementation des prix

(M. Hacteli);
0" Rapport sur le Contrat collectif de travail

(M. Kurer);
7" Rapport sur le Bureau de placement

(M. Gülden);
8U Rapport sur Faction de secours (M. Kluser);
9" Rapport sur la police des strangers (M.

Emery);
10" DEvcloppcinent du Bureau central, en par¬

ticular question des achats en commun
(rapporteurs MM. Hofmann et Kurer);

11" Adhesion de la Societe a d'autres orga¬
nisations patronales de l'industrie, des

metiers et du commerce (rapporteur M.

Egli);
12° Elections, conformEment a 1'art. 36 des

Statuts (inembres sortants du ComitE
central: MM. Butticaz, Egli, Kluser, Stiffler-
Vetscli);

13° Designation du lieu de reunion de la pro-
chaine AsseniblEe de DEIEguEs;

14" Propositions Eventuelles soumises en

temps utile par les Sections ou les mem-
bres individuels (voir art. 31, al. 3 des

Statuts).

liemarqu es.

1° It est recomniunde aux Sections de souineltre
ä line discussion prealable, dans tears reunions,
les objets :\ l'ordre du jour de l'Assemblee de
Delemies.

2° Si des propositions doivent etre soumises ä
l'Asseinblee de DelEgites (chilTre 14), nous prions
de nous les conununiquer non seulement dans le
delai statutaire, inais le plus tot possible, afin que
les oruanes de la Societe aient le temps d'eludier
ces questions il'une Planiere appronfondie et even-
tuellement de faire part de leur decision aux socie-
laires encore avant l'Assemblee de Delegues.

3" l.es Sections et les inembres individuels de-
vraient user pleinement de leurs droits en ce qui
concerne l'envoi de Delegues. Le choix du lieu de
reunion permet cette annee d'esperer une
participation nombreuse. Nous rappelons ii cet egard
les dispositions de Fart. 29 des Statuts:

« L'Assemblee de Didegues est former par les
representants des Sections et des menibres individuels.

Le nonibre de delegues auquel a droit cliaque
Section s'etablit de la nianiere suivante:

jiisqu'ii 1000 lits de maitre 1 delegue,
de 1001 2000 > 2 delegues,
de 2001 ä 3000 » 3

au-dessus de 3000 » 4 »

Les inembres individuels d'une meine region
peuvent designer des delegues ayant droit de vote
ä raison d'un delegue par cinq inembres; ces delegues

doivent etre annonces au Comite central i
temps avant l'Assemblee de Delegues. >

5 5 n ' *
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L'action de secours.

A la suite d'une decision du Comite central,
la Commission speciale pour Faction de secours
a siege lundi dernier ä Olten, sous la presi-
dcnce de M. Kluser. Assistaient en outre ii la
seance: M. Butticaz, M. Hiisler, M. le colonel
Thoma-Badrult et M. le directeur Kurer. M.
le Dr Eberle et M. Ilofmann s'etaient excuses
pour cause de maladie. En ce qui concerne les
resullats de la discussion, qui a dure plusieurs
lieures, nous renvoyons ii l'arlicle: « Une question

d'lionneur ». Nous atlendons pour
completer notre compte-rendu les resullats de la
seance de la Commission agrandie, qui aura
lieu lundi procliain. On peut neanmoins affir-
mer des aujourd'hui, au sujet de l'opinion de
la Commission speciale, que celle-ci est absolu-
ment convaincue de la possibilite de reunir le
million necessaire.

Moniteur du personnel et intermödiaire de

placement de la „Revue des Hötels".

Nous atlirons 1'attention sur l'insertion
que noire Bureau fait paraitre ces jours dans
diflerents quotidiens au sujet du placement du
personnel par FinlermEdiaire de la « Revue de.s

Hotels ». Nous pourrons procbainement
annoncer l'ouverlure du Bureau de placement
de notre Societe, lequel se trouve en pleine
organisation. Maintenant dejii, pendant la
periode de transition, nous esperons voir se
manifester l'esprit de solidaritE par le recoufs
frequent aux services de la «Revue des Hotels».
Nos liouores societaires, de meme que les
hoteliers non organises, donneront leurs insertions,

en toute premiere ligne, ä l'organe pro-
fessionnel et cliaque fois que cela sera possible,
ils tiendront compte de preference des de-
mandes de places formulees par Fintermediaire
de notre « Revue des Hotels ».

Service de placement.

Dans sa derniere reunion, le Comite central

avait charge notre ComitE-directeur de

prendre les mesures necessaires pour la mise
en marche de notre service de placement.
M. le vice-president Haefeli et M. Golden,
membres du ComitE-directeur, ainsi que M. le
directeur Kurer ont confere lundi dernier, ä

Olten, avee un membre de la societe qui a
une grande experience dans les questions de

placement de personnel. D'accord avec M. le
president central Bon, qui avait formule son
opinion ä cet egard avant de partir pour 1'E-

t ranger, ii a ete decide que le Bureau de placement

aura son siege ä Berne. II est soumis
neanmoins ii la Direction du Bureau central.
Son organisation et sa direction sont confiees
ä un specialiste avec lequel nous sommes en
relations etroites. Le chef de bureau a ete
nomine en la personne de M. Gottl. Wernli,
de Thalheim (canton d'Argovie), auquel sera
adjoint le personnel necessaire. M. Wernli est
dejä en Ire mercredi au service de la Societe. *

Achats en commun.

Lundi soir et mardi matin, la Commission
pour le developpement du Bureau central
s'est reunie ä l'Hötel Aarhof, ä Olten. M.
Hofmann, d'Interlaken, ayant ete empeche pour
cause de maladie, c'est M. Dietsehy, senior,
qui a dirige les deliberations, auxquelles ont
pris part M. Haeberli (Lausanne), M. Sumser
(Lausanne) et M. le Directeur Kurer. Mal-
heureusement la grippe avait retenu chez eux
MM. Eberle (St-Gall) et Steffan (Lausanne).
Ici encore la discussion a porte sur les Elements
fondamentaux du probleme, aussi bien au
point de vue des principes economiques qu'au
point de vue purement commercial. La
Commission proposera ii l'Assemblee de Delegues
de s'abstenir pour le moment de creer un
bureau d'entremise ou d'achat, mais de re-
courir ä d'autres movens efficaces permettant
aux hoteliers, dans leurs achats en gros et
mi-gros aupres des fabricants, des grossistes
et des detaillanls d'obtenir, moyennant paye-
mcnt au comptant ou a court terme, des prix
de laveur convenables. On veillera Egalement
a ce que les societaires soient continuellement
Orientes sur les previsions du marche en ce qui
concerne les articles d'un usage courant dans
les hötels. Ainsi on tiendra loyalement compte
a la fois des interels du commerce prive et
cooperatif ainsi que de ceux des hoteliers, les-
quels doivent etre consideres et traites comme
des revendeurs. Cette affaire nous occupera
encore ulterieurement. Elle a une portee dont
il ne faut pas meconnaitre l'importance, ni
dans nos milieux, ni dans ceux des fournis-
seurs. A l'issue de la deuxieme seance, les
membres de la Commission ont eu l'avantage
de visiter l'exploitation de la «Societe d'achat
Union», qui a son siege ä Olten. Cette organisation,

l'une des plus prosperes du commerce
autonome de detail dans la branche des denrees
coloniales, est la section la plus importante de

FAssociation des Epiciers suisses. Cette visite
a renforce encore la conviction, issue des
deliberations, que la question d'une association
pour les achats en commun doit etre traitee
avec une grande prudence. — Lors de la pro-
chaine Assemblee de Delegues, les rapporteurs
exposeront egalement les autres motifs de leur
proposition, qui ne peuvent pas etre enumeres
ici.

Guide des Hotels pour 1920.

Le Petit Guide Suisse des Hotels pour 1920
est ä l'impression. Les modifications
eventuelles aux indications fournies pour le Guide
de 1919 en ce qui concerne la duree d'ouver-
ture des hotels doivent etre communiquees au
Bureau central jusqu'au 10 mars au plus tard.

Nous ne pouvons assumer aucune respon-
sabilite pour des indications inexactes sur la
duree d'ouverture des Etablissements si elles
proviennent de communications insuffisantes
ou tardives de la part des intEressEs.

Une question d'honneur.

Lorsqu'on parla Pantonine dernier de fixer
ä deux millions et demi de francs l'apport des
hoteliers dans Faction de secours projetEe en
leur faveur, des doutes sErieux sur la possi-
bilitE d'une telle prestation se manifesterent
immEdiatement, comme j'ai pu le constater
dans les proces-verbaux et dans les correspon-
dances de cette Epoque. L'expErience a donnE
raison, sinon aux pessimistes ä outrance, du
moins a ceux qui avaient EprouvE ces doutes.
La lisle des souscriptions que nous publions
dans ce numEro (voir la partie allemande,
page 2) montre que les engagements actuels
des hoteliers, ä 1'exclusio.n des fournisseurs
et des subventions, ne dEpassent pas la somme
de 267,750 fr. II est naturel que le rapport
prEsentE sur cette situation ait surpris, non
seulement notre ComitE-directeur et notre
ComitE central, mais aussi et surtout M. le
Conseiller fEdEral Schulthess, qui en sa qualitE
de chef du DEpartement fEdEral de l'Economie
publique suit la question de Faction de secours
en faveur de l'hötellerie avec une attention
bienveillante. A son avis, il est absolument
impossible de se contenter de la somme de
267,750 fr. souscrite par les hoteliers ou respec-
tivement de la somme totale de 291,750 fr.
souscrite jusqu'ä ce jour, si l'hötellerie veut
compter sur une aide efficace de la ConfEdE-
ration et des banques.

L'apport des hoteliers doit atteindre au
moins un million de francs.

Apres s'etre livrEs ä des discussions appro-
fondies, le ComitE-directeur, le ComitE central
et la Commission spEciale pour Faction de
secours ont pris position vis-ä-vis de cette
condition qu'on nous pose; ils ont resolu de

faire tous les efforts possibles pour reunir le
million.

Les discussions et les dEcisions n'ont pas
dEpassE les limites des compEtences statutaires
ni les pouvoirs spEciaux regus par les organes
susdits pour tout ce qui concerne Faction de
secours.

11 s'agit done maintenant de parfaire cette
somme d'un milion et de trouver des souscrip-
teurs pour plus de 2800 actions ä 250 fr.

Est-ce que cela est possible? Je reponds,
sans faire aucune reserve: Oui!

Et cette rEponse ne m'est pas dictEe par
un optimisme de commande, mais par de
mures reflexions.

II ressort de la liste des souscriptions que
' dans plusieurs rEgions le travail d'Eclaircisse-
rnents et de propagande a EtE ou bien com-
pletement nul, ou bien notoirement insuffisant.
II est done urgent de faire encore et partout
un effort Energique. G'est pourquoi la
Commission spEciale pour Faction de secours, dans
sa derniere sEahce tenue lundi aprEs-midi ä
l'Hötel Schweizerhof ä Olten, a fait appel ä
des auxiliaires de toutes les parties de la Suisse
et les a convoquEs a une nouvelle assemblEe
qui aura lieu lundi prochain, 8 mars, ä une
lieure apres-midi, egalement ä l'Hötel Schweizerhof,

ä Olten. Les participants ä cette assemblEe

recevront toutes les instructions utiles.
II est absolument necessaire que chacun rE-
ponde ä cette invitation. Si quelqu'un s'en
trouve empechE, qu'il ne manque pas de se
faire remplacer par un homme aussi actif et
Energique que lui-meme.

II faut constater d'autre part que beaueoup
d'höteliers, qui pendant la guerre ont fait
encore de bonnes affaires ou du moins des affaires
relativement bonnes, croient que toute cette
question de Faction de secours ne les concerne
aucunement. Ceux-la doivent considErer que
l'hötellerie suisse ne doit pas compter seulement

sur Faction financiere de secours, mais
aussi sur le rajeunissement et le dEveloppement
des dispositions juridiques en rapport avec la
crise höteliere. Je veux parier des dispositions
lEgales de protection concernant les capitaux
et leurs intErets, les sursis, les prolongations
de dElais concordataires, l'interdiction de cons-

truire de nouveaux hötels. Si parce que cette
seconde action de secours de caractere juri-
dique, parallele ä Faction financiere, n'aurait
pas pu etre entreprise, certaines exploitations
hötelieres se trouvaient contraintes de dEposer
leur bilan et de se dEclarer en faillite et rEus-
sisaient ainsi a se remettre a flot, ces Etablissements,

peut-etre des maisons importantes et
parfaitement installEes, seraient alors en Etat
de faire une concurrence ä laquelle les autres
entreprises ne pourraient pas se soustraire.

II faut reconnaitre en premiere ligne la
haute importance de l'interdiction de cons-
truire de nouveaux hötels, si l'on se place au
point de vue de l'ensemble de l'hötellerie. Or
nous ne pouvons pas compter sur cette
interdiction legale si nous ne contribuons pas tous,
suivant nos moyens, a la rEussite de Faction
financiere de secours.

Je me permets de le demander, est-ce qu'un
seul hotelier peut prEtendre que toute cette
question ne le concerne pas? La solidarite
entre collegues n'est pas un vain mot, ni une
mode ou un sport; pour tous les groupements
professionnels autonomes, la solidaritE est un
commandemenf indispensable, un devoir ab-
solu. Si la solidaritE nous fait dEfaut, il nous
sera impossible de tenir dignement notre place
dans l'Economie publique de la Suisse et de
nous faire considErer et respecter comme cela
est nEcessaire.

II est vrai que certaines rEgions sont
relativement bien reprEsentEes dans la liste des
souscriptions. Aux liommes actifs, conscients
de la gravitE de la situation, qui ont obtenu ce
rEsultat, nous adressons nos chaleureux remer-
ciements. Mais ceux-lä prEcisEment savent que
partout il y a encore des personnes dont on est
en droit d'attendre davantage. En tous cas,
la comparaison entre les rEgions et les localitEs
qui ont particulierement souffert de la crise
höteliere d'une part et les contrEes ou les villes
qui n'ont pas eu trop ä se plaindre, d'autre'
part, devra dieter leur devoir ä maints hö-
teliers: augmenter le chiffre de leur souscrip-
tion.

J'espere fermement recevoir au cours des
journEes qui vont suivre toute une sErie de
souscriptions volontaires. J'espere fermement
que chacun voudra se faire le collaborateur
zElE des protagonistes de Faction de secours.

Passons ä un autre point! Dans le domaine
Economique, par suite de la dEpendance mu-
tuelle, nos voisins sont aussi intEressEs ä notre
situation. Nos voisins, dans le cas particulier,
ce sont les fournisseurs de l'hötellerie et les
associations de fournisseurs. La confErence de
lundi prochain va rechercher et trouver les
nioyens de recourir Egalement ä ces milieux,
sans blesser notre honneur professionnel, et de
les intEresser ä notre cause qui aprEs tout est
certainement aussi la leur.

II ne faut pas perdre de vue une autre
considEration. II ne s'agit pour personne d'une
prestation a fonds perdus. REussissons-nous
a rEunir le million qu'on nous demande et par
Iii ä obtenir l'aide de la ConfEdEration et des
banques, la «SociEtE fiduciaire de l'Hötellerie»
pourra bientöt commencer ä fonctionner. Si
ses affaires sont sagement administrEes, on
peut certainement songer ä un intEret pour les
souscriptions et meme ä leur remboursement
ultErieur. Du reste le versement de 250 fr. par
action ne s'effectuera pas nEcessairement en
une seule fois; il pourra etre rEparti sur les
annEes 1920 (apres la fondation de la SociEtE
fiduciaire de l'Hötellerie) et 1921. En ce qui
concerne le fonetionnement de cette SociEtE
fiduciaire, on peut etre sür qu'il sera tenu
compte d'une maniere Equitable, dans les
Statuts ä Etablir, de tous les besoins de l'hötellerie.

Pour les hoteliers et autres intEressEs qui
n'auraient pas ä leur disposition un formu-
laire imprimE de souscription, nous insErons
ici le texte de ce bulletin:

DEclaration.

Le soussignE s'engage ä partieiper ä la
fondation d'une Sociötö fiduciaire de l'Hötellerie
et souscrit dans ce but (en toutes lettres)
actions de fr. 250.— chacune.

le 1920.

Je conclus: Qu'il n'y ait plus aueun hötel
qui n'ait souscrit au moins une action! II est
certain que chacun dispose encore d'une
somme pareille pour l'ceuvre de solidaritE
qu'est Faction de secours. Et que l'on sous-
crive davantage suivant l'importance des
entreprises, puis davantage encore dans les
petits et grands Etablissements qui ont relativement

fait de bonnes affaires pendant la guerre
et plus tard.

La question de Faction de secours est de-
venue pour l'hötellerie suisse une question
d'honneur! Je prie instamment chacun de la
considErer ä ce point de vue et d'agir en consE-
quence, sans perdre confiance dans un avenir
meilleur.

Bäle, le 3 mars 1920.

Le Directeur du Bureau central:
A. Kurer.



['initiative centre les jeux de Itasard.

Le Conseil federal a fixe definitivemenl au
21 mars la votation populaire sur rinitialive
contre les jeux de hasard. C'est done pro-
chainement que le peuple suisse se prononcera
sur la question de savoir si dans notre « lihre
Ilelvelie » il sera permis encore de se distraire
dans line partie de jeu ot't les chances de gain
sunt minimes comme les risques de perles,
on hien si cetle liberie nous sera enlevee apres
taut d'autres, pour la simple satisfaction de
certains moralistes austeres, qui ne peuvent
tolerer, avec leur humeur chagrine et difficile,

qu'autour d'eux quelqu'un prenne la vie
du hon cote.

On sait que le Conseil federal, dans son
message aux Chambres, propose le rejet de
l'initiative. Voici en quelques mots les motifs
invoques par notre aulorite executive a l'appui
de sa these.

En 1914, le Conseil federal a elabore un
reglement restrictif rendant le jeu dans nos
kursaals presque inoffensif aux points de vue
economique el moral. Dans leur grande
majority, 110s societes de kursaals suisses se sonl
tres volonliers soumises aux liouvelles
prescriptions. Le Conseil federal souligne dans
son message que 1'acccptalion de l'initiative
lie constituerait pas line innovation heureuse
et que rinterdiclion formelle, d'une severite
inutile, augmenterail le danger de voir con-
tourner et violer les prescriptions de la loi. II
s'est done prononce en faveur d'une autorisa-
lion condilionnelle des jeux de hasard, qui res-
tcraient soumis au contröle des aulorites et
aux restrictions prevues dans le reglement de
1914. Au point de vue moral, il lie semble
pas que 1'epouvantail agite par les auteurs de
i'iiiilialive ait fait grande impression a Berne.
On sail au Palais federal que les jeux de
hasard, tels qu'ils doivent etre pratiques •ac-
tuellement dans nos kursaals, ne peuvent plus
etre eonsideres autrement que comme de
simples distractions.

Les Chambres föderales ont adhere en
principe ä la proposition du Conseil federal.
Le Conseil national presenta loutefois le conlre-
projet suivant:

« Les deux premiers alineas de l'art. 35 de
la Constitution föderale sont abroges et rem-
places par les dispositions suivantes: La creation

et l'exploitation de maisons de jeu sont
interdites. Les jeux de hasard ayant un but
de distraction ou d'utilile generale ne tombenl
pas sous le coup de cette interdiction, s'ils
observent les restrictions commandoes par le
bien public. Les cantons out cependanl la
competence d'interdire les jeux de hasard rentrant
dans cetle categoric. »

Le Conseil des Etats se rangea a cette
mattiere de voir.

Mais les auteurs de l'initiative ne se tiennent
pas pour batlus. lis ont ouverl une campagne
qui semble devoir etre tres active. Dejä des
assemblies populaires sont convoquees. Plu-
sieurs seront contradictoires. II est done urgent
de l'aire face a l'adversaire.

On expliquera dilficilement cette attaque
indirecte contre l'hotellerie suisse precisement
ä 1'heure oil cette importante source nationale
de revenus, apres avoir ete si longlenips tarie,
recommence ii doucement couler. Les adver-
saires des jeux de hasard comptenl avant tout
sur 1'ignorance populaire. lis s'imaginent
qu'en seniant ä droite el ä gauche leurs
affirmations grandiloquenles, en agitant partout
bien haut 1'epouvantail de la passion du jeu,
ils emporleronl la place d'assaut.

Des gens qui veulent reparer line fenetre
pendant que la maison brulc! Des gens qui ne
veulent pas voir les. vrciis dangers qui menacent
la sante morale de notre peuple suisse: la
corruption de la jeunesse par la nuuwaise presse,
laquelle repancl dans les villes comme dans
les campagnes des idees qui font trembler pour
1'avenir du pays; la corruption de la jeunesse
par les romans ii bon marclie, donl chaque
page contient des germes de depravation: la
corruption de la jeunesse par les cinemalo-
yraphes, de niauvais lieux de rendez-vous qui
font des affaires loujours plus brillantes (puis-
qu'il s'en ouvre conslamment de nouveaux) aux
depens de la moralile publique; la corruption
de la jeunesse par la disparition de l'esprit de
famille, qui laisse ä nos enfants, precisement
dans la periode mi ils devraient etre le plus
altenlivement surveilles, une liberie telle que
les mauvaises conipagnies exercenl parmi eux
des ravages dont les suites sonl inealculables;
la corruption de la jeunesse par la l'requenla-
tion prematuree des auherges et I'abus de la
boisson, danger ton jours plus redoii table de-
puis que I'on a reduit la duree du travail.

En voila de la besogne, el de la bonne,
pour nos moralistes! Pourquoi ne declarent-
ils pas la guerre a ces vrais ennemis de notre
peuple? Ont-ils peur peut-etre d'v perdre leur
popularity? Qui vent reussir aujourd'hui doit
avant tout plaire aux masses. Que l'on cause
du prejudice :i l'hötellerie, cela ne tire guere
ä consequence: les hoteliers sont relativement

peu nombreux en regard de rensemble des
eitoyens. Mais s'attaquer courageusement,
intrepidement a des alius repandus dans les
masses populaires, voilä bien une autre affaire!
II taut avoir de solides muscles pour brandir
un tel drapeau!

(A suivre.)

Quelques reflexions

sur le „Commentaire Baumann".
(Suite el fin.)

Le secretaire general de 1'Union Helvetia
etablit ensuite, en maniere « d'indication », 1111

larif de salaires pour les employes qui ne sont
pas expressement nomine.s dans le Contra!
colleclif. Ici encore la Societe Suisse des
Hoteliers devrait forniuler le plus tot possible son
opinion. M. Baumann altribue dans son larif
ä une gouvernante generale un salaire de
fr. 150.—. Or ee chiffre est en contradiction
avec le tarif du conlrat, qui accorde aux gou-
vernantes un salaire de 70 ii 80 fr. seulement.
Nous repelons que s'il s'agit de completer
l'echelle des tarifs, comme s'il est question de
completer li'imporle quelle autre partie du
Contral collectif, ce n'est pas l'Office central
qui est competent, mais ce sont exclusivemenl
les deux parlies contractantes, lesquelles
constituent la plus haute el la derniere instance.

Les articles 15 et 19 du Contral collectif
deniandent ä 1'employe de certifier en bonne
el due forme qu'il a recu son salaire et son
repos. Le Commentaire Baumann avoue cale-
goriquement qu'il s'agit ici d'une formalite
deslinee ii fournir les pieces ecrites necessaires

pour reventualile de contestations. L'em-
ployeur devrait aussi preter ii cette formalite
la plus grande attention et songer que chaque
fois qu'il fail signer une quittance il fait peut-
etre signer un document (lout depend line
sentence judiciaire. II est ä recommander que
l'usage des quittances devienne absolument
general et que ces documents soient rediges
de telle sorte qu'en cas de litige ils temoignent
en faveur du patron et non pas contre lui. On
devrait exiger une quittance pour chaque paye-
ment de salaire el non pas seulement lors du
reglement de comple ii la sortie de 1'employe.
L'utilite de cetle mesure est clairement de-,

montree dans une phrase de la page 47 du
Commentaire Baumann, disant: «Si I'employe
qui quilte line maison dans les formes regu-
lieres a droit encore a des jours de conge, il
peut sc les faire accorder sous forme de va-
cances payees avant l'expiralion du delai de
denonciation du contrat d'engagement, ou bien
s'en faire remetlre a son depart la conlre-
valeur en argent. » Pour aidant que cela est

possible, regions done nos eomples avec nos
employes chaque mois et exigeons toujours
une quittance; nous nous epargnerons ainsi

'bien des explications desagreables lors de la
sortie des employes.

L'art. 17 du Contrat collectif de travail
oblige le patron ä assurer son personnel contre
les suites d'accidents professionnels. Le texte
de eel article ne specific pas si l'employeur
n'aurait pas le droit de repartir le montant
total des primes d'assurance enlre ses divers
employes et de le deduirc de leur salaire. Nous
pourrions le croire, si nous voulions appliquer
une fois en notre faveur rinlerprelation poitr-
tant partiale de M. Baumann.

Tres interessantes et tres inslructives pour
nous sonl les considerations contenues dans
la page 48 du Commlentaire an sujet de la
reduction de la duree du travail jour.nalier en
faveur des employes des villes de Zurich el
de Berne (art. 18 du Contral collectif). Nous
savons tons que les chefs des mouvements des

employes se trouvenl a Zurich et ä Berne, que
le Contrat colleclif est approprie d'un bout ä

l'autre aux conditions qui se presentenl dans
ces deux places et qu'il peut en consequence
eonvenir aux employes zurichois et bernois.
Nous savons aussi que c'est de Zurich et de
Berne que l'on terrorise les employes comme.
les employeurs. Mais le secretariat de l'Union
Helvetia ne nous en avail pas encore fourni
la confirmation avant d'avoir ecrit ä la page 43
de son Comnienlaire: «L'infhience de cette
disposition (la situation privilegiee des employes
de Zurich et de Berne) sur les autres parties de
la Suisse ne peut qu'elre favorable ä la cause
des employes eux-memes». Vous constalezdonc
(pie tout ce qui se mijote 5 Zurich et ä Berne
ne peut etre tont ä fait indifferent ä l'holelier
du Valais ou des Orisons et que cliacun de
nous a le plus grand inleret, si le cas se pre-
senle, ii preter son appui aux collegues de ces
deux villes. Nous constalons aussi encore une
fois combien il est important pour nous d'avoir
une organisation energique et forte.

I.'arl. 25 du Contrat collectif, qui garantit
aux employes le droit d'association, est ii moii
avis superflu, du moment que ce droit est dejä
garanti par la Constitution föderale. Mais on
distingue le but de l'insertion de cette disposi¬

tion dans le Contral quand on lit dans le
Commentaire Baumann le passage y relatif. Le
droit de coalition devait figurer dans le Contrat
colleclif al'in de pouvoir lui donner une
interpretation favorable aux employes. M.
Baumann croit iiotamment que le droit d'association

implique le droit de l'aire de la propagande
pour les organisations jusqne dans les hotels.
11 se peut que l'on deniande meine ä l'hdtelier
de tolerer cliez lui les agissenients des « homines

de confiance » de l'Union, qui seront
charges specialement du contröle dans chaque
elablissement. Ce serait du reste 1'une des
laches principales des secretaires regionaux de
l'Union Helvetia de faire fleurir partout ce
regime de la mouchardise et de la delation.

Si 1'uii ou l'autre point de 111011 expose ont
pu convaincre nies lecteurs de l'mniiense
importance qu'il y a de veiller de pres a l'inter-
prelation du Contral collectif de travail et des
motifs qui les engagent a collaborer eux-memes
ä cette interpretation, j'aurai atteint le hut que
je m'etais propose en ecrivant ces lignes.

I)r Münch, Davos.

Entscheide der Berufszentrale.

la einem kurz gehaltenen allgemeinen Berichte
konnte hier bereits in No. 3 vom 17. Januar auf
eine Anzahl prinzipieller Entscheide (1er Berufs-
zentrale anlässlich ihrer Sitzung vom 19./20. Dezember

1919 hingewiesen werden. Nachdem lins kürzlich

die motivierten Entscheide zugestellt wurden,
sind wir nun in der Lage, heute über die getroffenen

Beschlüsse der Zentrale ausführlich zu
berichten:

/. Der Verzicht des Personals auf die vertraulich
festgelegten Ruhezeiten ist rechtsungültig und
enthebt den Prinzipal nicht von der Pflicht der
Respektierung der einschlägigen Bestimmungen des
G. A. V.

Entscheid in Sachen Union Helvetia contra
Hotel Adler in L.

Die Klägerschaft stellt folgende Rechtshegehren:
1. Es sei festzustellen, dass der Beklagte den

Bestimmungen des Gesamtarbeitsvertrages in
keiner Weise Rechnung trägt.

2. Es seien von der Berufszentrale Mittel und Wege
* zu bestimmen, durch deren Anwendung es den

Verbänden möglich wird, den Beklagten zu
zwingen, den vertraglichen Bestimmungen
nachzuleben.

3. Koslenentscheid.
In tatsächlicher Beziehung stellt die

Berufszentrale fest:
Aus verschiedenen glaubwürdigen Erklärungen,

die übrigens durch die Angaben des Betriebsinha-
bers, Herrn K., selbst bestätigt werden, ist ersichtlich,

dass der Gesamtarbeitsvertrag bezüglich Ruhezeit
und Freitagen in dem beklagtischen Betrieb

nicht gehandhabt wird. Herr K. beruft sich darauf.

dass dies im Einverständnis mit den
Angestellten geschehe.

Die Berufszenlrale zieht in Erwägung:
Die Bestimmungen des Gesamtarbeitsvertrages

über Arbeitszeit und Freitage sollen beobachtet
werden und ist es unzulässig, sich darauf zu
berufen, das Personal oder ein Teil desselben wünsche
den Genuss dieser Ruhezeit und der Freitage nicht.
Im vorliegenden Fall steht übrigens die bezügliche
Behauptung des Beklagten im Widerspruch mit
den eingelangten Beschwerden. Die Berufung auf
das Einverständnis des Personals mit der
Nichteinhaltung der Bestimmungen des Gesamtarbeitsvertrages

über Arbeitszeit und Ruhetage
widerspricht dem Sinn und Geist des Vertrages und
würde bei dem Abhängigkeitsverhältnis der
Angestellten zu Missbräuchen führen.

Da der Beklagte Mitglied des Schweizer Hotelier-
Vereins ist, und die Klägerschaft als Vertragspartei
das Recht hat, auf Einhaltung des Gesamtarbeitsvertrages

zu dringen, muss die Klage geschützt
werden.

Es wird demnach erkannt:
1. Der Beklagte hat in seinem Betrieb die Arbeitszeit

und die Freitage nach den Bestimmungen
des Gesamtarbeitsvertrages zu organisieren.

2. Dem Schweizer Hotelier-Verein ist von diesem
Entscheid Kenntnis zu geben und er wird er-

' s'ueht, bei dem Beklagten im Sinn dieses
Entscheides seinen Einl'luss gellend zu machen.

3. Kosten werden keine gesprochen.
Bern, den 20. Dezember 1919.

II. Individuelles Klagerecht. Einzelnen
Arbeitnehmern steht ein Klagerecht gegen einzelne Arbeitgeber

nur dann zu, wenn beide durch ihren
Verband Vertragsparteien des G. A. V. sind.

Artikel 14 G. .4. V. kann zur Motivierung von
Lohnreduktionen nur angerufen werden in Fällen
notorisch mangelhafter Arbeitsfähigkeit zufolge
geistiger oder körperlicher Mängel des Angestellten,
nicht aber auf Grund ungenügender Berufsausbildung.

Entscheid in Sachen M. A. bezw. Union Helvetia
contra Grand Hotel R.

Der Kläger stellt gegen die Beklagte folgende
Begehren:
1. Nachzahlung der Lohnditferenz ab 15. Juli bis

25. September 1919 im Rahmen des Mindestgehaltes

für seine Angestellten-Kategorie laut
Gesamtarbeitsvertrag Fr. 250.—, im Betrage von
Fr. 116.50.

2. Bezahlung eines Saison-Zuschlages von 25 % ah
15. Juli auf den Monatsgehalt von Fr. 250.— im
Betrage von Fr. 145.85.

3. Bezahlung einer Entschädigung für 14 nicht
gewährte Freitage ab 15. Juli bis 25. September
1919 ä Fr. 12.65 im Betrage von Fr. 176.10.

4. Kostenschluss.
Die Berufszentrale stellt durch Parteibefragung

fest, dass der Kläger keinem der auf den
Gesamtarbeitsvertrag verpflichteten Angestellten-Verbände
angehört.

Sie hat in Erwägung gezogen:
Der Gesamtarbeitsvertrag nach Art. 322 u. f.

O. IL schafft Recht zwischen den Vertragsschliessenden

Verbänden einerseits und den Angehörigen

(lieser Verbände als Einzelpersonen anderseits.
Einzelne Arbeitnehmer haben somit ein Klagerecht
gegen einzelne Arbeitgeber nur dann, wenn sie
beide durch ihren Verband Vertragsparteien des
G. A. V. geworden sind. A. ist nun nicht Mitglied
eines Vertragsschliessenden Verbandes und hat
demnach kein individuelles Klagerecht gegen die
Beklagte, auch wenn ihm gegenüber die
Bestimmungen des Gesamtarbeitsvertrages nicht
angewendet worden sind.

Die Berufszentrale hat demnach erkannt:
1. Die Klage des A. wird abgewiesen.
2. Kosten werden keine gesprochen.

Seitens der Union Helvetia wird die Angelegenheit
sofort wieder aufgenommen und das Begehren

gestellt:
Es sei durch die Berufszenlrale festzustellen,

dass die Beklagte sieh bei der Belohnung des
Buchhalter-Sekretär A. gegen die Bestimmungen
des Gesamtarbeitsvertrages verfehlt hat. unter
Kostenfolge.

Zur Begründung dieser Klage wird angefühlt:
A. sei für die Sommer-Saison 1919 als Sekretär-

Buchhalter von der Beklagten engagiert worden zu
einem monatlichen Gehalt voii Er. 200.--

Seine Obliegenheiten seien folgende gewesen:
Buchführung, Kassaführung mit lneasso der llotel-
rechnungen und Auszahlung sämtlicher
Lieferantenrechnungen, Mithülfe hei der Journalführung,
sowie Bon- und Warenkontrolle. Am 25. September

1919 habe A. seine Stelle verlassen und eine
Forderung von Fr. 250 per Monat ab 15. Juli 1919
(Inkrafttreten des G. A. V.) gellend gemacht. Freitage

habe er während der Saison keine erhalten,
nahe aber von einer Entschädigung hiefür im
Interesse einer gütlichen Auseinandersetzung
abgesehen. Die Beklagte hat aber die Zahlung über
die Abmachungen des Engagements-Vertrages hinaus

abgelehnt und sich dafür auf Art. 14 des
G. A. V. gestützt.

Die Beklagte beruft sich auf Art. 14 G. A. V.
und behauptet, der Kläger sei der von ihm
übernommenen Stellung nicht gewachsen gewesen. Der
frühere Buchhalter habe kommen müssen, um
ihm bei der Buchhaltung an die Hand zu gehen.

Sie wirft ihm im allgemeinen vor, er sei mangels
genügender Kenntnisse nicht in der Lage gewesen,
die in das Tätigkeitsgebiet seiner Anstellung lallenden

Arbeiten gehörig auszuführen.
Die Klägerin legt einige zugunsten des Herrn

A. sprechende Zeugnisse vor, während anderseits
die Beklagte eine Bescheinigung der Oberkellner
vorlegt, wonach A. dem Posten nicht gewachsen
war.

Die Berufszenlrale zieht in Erwägung:
Die Klage der Union Helvetia gegen das Grand

Hotel IL muss von ihr geprüft werden. Die Union
Helvetia ist zur Klage legitimiert. Wenn auch dem
A. als ausserhalb des Verbandes stehend ein
individuelles Klagerecht abgesprochen werden muss,
hat dennoch die Union Helvetia als Verlrags-
Konlrahentin das Recht, sich bei der Berufszenlrale
darüber zu beschweren, wenn in einem dem
Schweizer Hotelier-Verein angehörenden Betrieb
Angestellte zu andern als den im Gesamtarbeitsvertrag

festgestellten Bedingungen entlöhnt werden.
Es gehl dies aus Art. 1 des G. A. V. mit Deutlichkeit

hervor. 'Nun ist nicht streitig, dass A. von der
Beklagten nicht nach den Bestimmungen des
Art. 4 des G. A. V. entlöhnt wurde.

Die Beklagte beruft sich mit Unrecht auf Art. 14
des G. A. V.

Wenn man auch mit der Beklagten annehmen
wollte, A. habe bei der Ausübung seiner
Funktionen zu berechtigter Kritik Anlass gegeben, so
ist ohne weiteres aus den Anbringen der Beklagten
selbst ersichtlich, dass die behauptete mangelnde
Eignung für die übernommene Stelle nicht auf
«geistige oder körperliche Mängel» zurückzuführen
wäre.

Es würde sich lediglich um einen Fall handeln,
hei welchem dem Angestellten wegen ungenügender

beruflicher Ausbildung die Eignung für seine
Stellung abgeht. Art. 14 G. A. V. will die Möglichkeit

offen lassen, Personen, die nicht oder nicht
mehr voll arbeitsfällig sind, und zwar «wegen
geistiger oder körperlicher Mängel», dennoch die
Möglichkeil zu geben, sich im Rahmen ihrer
beschränkten Arbeitsfähigkeit zu betätigen und zu
verhindern, dass ihnen dies durch das starre
Festhalten an den Lohnansätzen des Art. 4 G. A. V. ver-
unmöglicht wird.

Ungenügende Berufsausbildung kann unter
keinen Umständen nach Art. 14 behandelt werden.
Voraussetzung der Anwendung dieses Artikels ist
die geistige oder körperliche Minderwertigkeit des
Angestellten. Es erscheint von vornherein
ausgeschlossen, dass man einem körperlich oder geistig
Minderwertigen die Stellung als Buchhalter-Kassier
eines Grand Hotel R. anvertraut.

Gegen Uebernahme einer Stellung, zu der dem
Angestellten die nötigen beruflichen Fälligkeiten
und Kenntnisse abgehen, ist der Prinzipal durch
die Bestimmungen des O. It. Art. 352 geschützt,
wonach aus wichtigen Gründen jederzeit ein
Dienstvertrag sofort aufgelöst werden kann. Dazu
gehört nach der Praxis auch die Unfähigkeil, die
angetretene Stellung auszufüllen.

Die Berufszentrale erkennt:
1. Es wird festgestellt, dass die Beklagte durch

Verweigerung der Nachzahlung der gemäss Art. 4
des G. A. V. an A. zu zahlenden Beträge gegen
die Bestimmungen des G. A. V. Verstössen hat.

2. Von diesem Entscheid ist dem Schweizer
Hotelier-Verein Kenntnis zu geben.

3. Kosten werden mit Rücksicht darauf, dass das
Verschulden der Beklagten unter Würdigung
aller Umstände als ein Leichtes erscheint, keine
gesprochen.
Bern, den 20. Dezember 1919.
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Place d'aviation ä Ncuehätel. Le Conseil
communal de Neuchätel a recu de la societe «Ad aslra»
une interessante proposition. La commune erige-
rait un hangar, (ju'elle metlrait ä la disposition
de la societe. En echange, celle-ci y placerait eil
permanence un ou deux hydro-avions, qui seraienl
au service du public. II est probable que les aulorites

neuchäteloises donneront suite ä cette
proposition, qui est dejä realisee ä Zurich et ä Bienne.

Lausanne. La grande halle que le Comptoir
suisse des industries alimentaires et agricoles va
edifier sur la place de Beaulieu aura une surface

ELAFO
JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., BALE.



de plus de .'1000 nirlres oarres. Les frais de cons-
Iruclion scroti 1 converts par les subsides des auto-
riles, par les taxes prclcvec s Mir les exposants et
par le capital d'une sociale cooperative receniment
conslilucc. Les communes vaudoiscs, les societes
ct le public en general seront invites aussi a parti-
eiper ä I'enlreprise. La Halle du Loinptoir, <jui
sera permanente, sera efjalement utilisec pour des
inarches, pour des expositions de peinture et
coinme caotinc ä l'occnsion de fetes populaires.

La folre d'echantillons tie Hale. Le Lonseil
d'Llat de H:*ile-\'ille a sounds an (irand Lonseil
mi pro.jel relalif ä rorgnnisalion de la foire
d'echantillons de Hfile, Le projel rernet ;'i une
socicte, <|ui devra elre fondee, rentreprisc de la
foire. Le canton de Bale-Ville sera inleresse ä celle
entreprise pour line sonnne de 200,000 fr. et par
l'apport du materiel de la foire, ee qui constitue
une stimme de ,')00,000 fr. environ. La part due
par les a litres membres de la societe ne doit pas
etre inl'erieure ;'i 500,000 fr La somme de 10 ;"i 12

millions luulKctec pour les constructions necessaires
a la foire permanente sera eouverte par remission
d'obliuations. Le canton en rachetera ehaque
annee pour 200,000 francs jusqu'ä ce qu'il soil
proprielaire exelusif des bfitiments, ee qui se pro-
<Iuirii done dans 50 ans.

Loinptoir suis.se ties Industries allmentaires et
adrieoles tie latusannc. Le eomile d'organisation

du Loinptoir suisse des industries alimentaires el
agricoles de Lausanne lance une souscription au-
pres des noinbreuses societes du canton (syndicats
agricoles, viticoles, horticoles, societes de chant, de
gyninasliquc, tie developpement, tie sports), en leur
demandant de l'aider ä soutenir l'ceuvre palriotique
entreprise, car, dit-il, toutes peiivent avoir un in-
leret ä voir edifier un biitiment permanent sufl'i-
sanmient vaste pour abriter plusieurs niilliers de
personnes. L'Iitat de Vautl, la commune tie
Lausanne, out dejä vote des subventions; le Conseil
federal a egalement promis un subside. L'entre-
prise est tie pur interet public el general; it importe
tine ebacun y collabore.

Reclame francaisc au Canada. La France a
concu le projet tl'un train-exposition, qui parcour-
rait le Canada tlurant trois mois. Le Canada met
ä la disposition ties coinmercants francais un train
compose tie huit grands vagons, longs tie 30 metres
et destines :t recevoir les objets exposes, de deux
vagons-lits et tl'un vagon-reslaurant. Une allee
centrale, courant lout le long tlu train, permettra
de passer facilement en revue les marchandises
disposees contre les parois ties vagons. Comme
l'exposilion aurait un caractere trop restreint si
eile se bornait ä la vision dirccle des marchandises,
une entreprise francaise tie cinematographic mon-
trera, au moyen d'un nouveau procetle de projections

en couleurs, ties inlerieurs luxueux, des

salons ä la mode, des ameublemenls divers, ainsi
que les payiages les plus pittoresques de la France.
C'est ainsi que le tourisme francais espere attirer
les Americains.
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Circulation des automobiles. Au cours d'une
conference ties directeurs tie police cantonaux qui
a eu lieu ä la fin de fevrier au Palais federal :"i

Berne, on a discute la question tie la circulation
ties automobiles. La plupart ties representants
cantonaux se sont prononces pour /'interdiction
<le la circulation le ilimanchc, ilu ler mai au 30 sep-
tembre, des midi ä 6 heures du soir. La conference
a rejete un projet lendant ä la revision totale du
concordat tie 1914 sur la circulation ties
automobiles.

T^lephonie sans fil. Selon le Witte Despatch,
on procede actuellement ä une interessante
experience de telephonie sans fil entre la Grande-
Brelagne et les Flats-Unis. Ces experiences au-
raient donne ties resultals favorables. On se sou-
vient que le president Wilson, lorsqu'il fit la tra-
versee ä bord du George-Washington, resta cons-

tamment en communication avec la station de
telephonie sans fil ä une distance de 500 milles.
On parle dejä d'installer des postes de telephonie
sans fil sur les rives du Pacifique et de l'Atlan-
tique.

Un garage gratte-ciel. Inutile de dire qu'il s'agit
d'une idee americaine. L'ingenieur M. Iliggins
propose la construction de garages en forme de
tours circulaires, afin de loger un grand nomlire
d'automobiles dans un espace restreint. Les
automobiles arrivantes monleraient ime rampe liäli-
eoitlale de grand diametre, sur laquelle s'ouvriraient
les compartiinents reserves aux machines. Pour
redescendre, les automobiles utiliseraient une autre
rampe helicoidale de plus petit diametre, amenagee
ä l'interieur tie la tour. En logeant 40 voitures par
spirale, il suffirait de 18 spirales pour garer plus
tie 700 automobiles. L'idee est en tous cas in-
genieuse. En attendant sa realisation, un hotel de
Washington a ele dole d'un garage ä trois etages.
Deux rampes, 1'une descendante, l'autre monlante,
conduisent ä Belage inferieur et ä l'ätage superieur.
Ce garage peut abriter 500 voitures. II dispose en
outre d'un vaste atelier de reparations.

Kapital- kräftiger Hotelier Bucbt erstklassiges
Jahresgeschäft mit 100 12 > Betten;
deutsche Schweiz. Antritt Herbst
1920. O. Amsler-Aubert, Basel

Hotelpersonal
Angestellte und Geschäftsinhaber benützen vorteilhaft

Stellenanzeiger u. Vermittlung der Hotel-Revue
Organ des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel

Telephon Basel 2406. Telegr.-Adr.: Hotelrevue Basel. Inserate jeweilen bis Donnerstag Mittag aufgeben.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

nriwi
für die Schweizer Hotel Industrie

in deutscher, französischer n.
italienischer Spraoho können
zu joder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hoteller-Vereins

In Basel bezogen werden.

Omnibus.
Leichter, 6—8 pllltzlger OmnlbuB,
ein- und zweiapllnnig, sehr gut
erhalten, ist billig

zu uerhaufen.
Anfragen befördert unter Chiffre
0. R. 2890 die Annoncen-Abteil^,
der Schweizer Hotol-Revue, Basel 2.

16-jahrlger Jüngling, beider
Sprachen mächtig, welcher die
Hotolierschule absolvierte, sucht
Engagemont als P10930 L

Volontär.
Derselbe ist nett, bescheiden und
in jeder Hinsicht bestens zu
empfehlen. Gell. Offerten an Case
Postale 17289, Maupas-
Leusanne. 5756

SCHEMA
pour la

Comptabilite d'hötel
par A. Egll et E. Stlgeler. Z

Guide pour höteliers, aveo modules
dee livres employes dans lacomp-
taldllte d'un hötol, 11 fasolculcs.
Prix fr. 7.50. (Port de rem-
lioursoniont 50 cts.) En vente ä la

Revue Suisse des Höfels, Bäle

et uux librairies.

Concierge
junger, tüchtiger, seriöser
Fachmann, mit bebten Referenzen,
sucht Saison- oder Jahrcsstellc
Offerten nuter Chiffre M. 1. 2891
an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Heirat.
Tüchtiger, seriöser Hotelier, am

Vierwaldstättersee, 37 Jahre,
Besitzer eines altangesehenen
Gasthofes, sucht mangels passender
Damenbekauntschaft, arbeitsfrei
dige, kathol. Lebensgefährtin, aus
angesehener Bürgersfamilie,
gewandt in Küche and Haushalt —
Offerten mit Angabe der Verhältnisse,

Referenzen nnd Bild, zu
richten unter W. S. 2875 an Postfach

4633, Basel 2.

Zu verkaufen
aus Hotel:

1 Posten neue schöne leinene

Leintücher
und einige schöne, weisse

Wolldechen
prima Qualität. Gell,
Anfragen unter Oh. M. R.2895
an Hotet-Re.ua. Basel 2. —

üente aux eneberes
5745 (tu P 432 N

Grand Hotel du Lac, Neuchatel.
Saniert!, 6 Mars 1920, ä 3 heures de l'apres-midi,

ä l'Ilötel de Ville de IVeuclifttel (salle de la Justice
de Paix), l'adminiBtrateur d'office ä la succession de feu
M. Jean-Christian Burkhardt, quand vivait maitre d'hötel k
NeucliAtel, exposera en vente aux enchöres publiques le
Grand Hötel dn Iiac (art. 1032, Place du Fort, de 371 m2)

y compria mobllier, agencement et materiel
d'hfttel. Situation exceptlonnellement favorable. Clientöle
assurde par suite de la ddsaffectation rdeente de l'Hötel Bellevue.
Six magasins au rez-de-ohaussde sur rues trfes passantes. Affaire
avantageuse offrant interessante perspective d'avenir.

S'adresser pour reuseignementi, conditions et visiter
I'hötel au liquidatenr, le notaire Emile Lambelet k Neuchätel.

NEUCHATEL

PERRIER
SAI NT- BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914.
64

On demande pour grande maison bourgeoise une

trüs bonne Gouvernante d'dtase
au courant de la comptabilite ayant döjä fait des stages dans
grands hötcls de Suisse« trfes au courant de sa partie, sachant trös
blen lo francais, si possible Suisse francaise ou des GR'SONS.

Envoyer lettres, certificats et Photographie sous chiffre J 573 X
ä Publlcltas S. A.. Geneve. (5720)

ÄJavx'

OtAM^rita\pou" A ~ ~ 0' 0 9

sdAvtf

rJhv SAQAVttyv AAMflAA,

Metzgerei - Fleischhandel
4292 Hermann Schlageter orMIZ

vorm. M. Zlngg

Kreuzplatz ZÜRICH Zollikerstr. 9

Fleisch- u. Wurstwaren in nur guten Qualitäten
Spezialhaus für Hotelbedienung. Prompter Versand.

Küfergeselle
der die Kellerarbeiten und den Unterhalt des Weines gut
kennt, wird von Handelshaus im Berner Jura gesucht.
Gutbezahlte Znknnftsstelle für ernsten
Angestellten. Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft. 5757

Offerten mit Zeugniskopien bis 12. März unter Chiffre

v 531:1 J an Pnblieitas A.-G., St. linier (Berner Jura).«Directrice
gesucht, eine unabhängige Person, die im Hotelfach

durch und durch bewandert ist, für die Leitung
eines Hotels von 45 Betten. Jahresbetrieb. Sprachen-
keuntuisse, speziell korrekt französisch erforderlich.
Damen, die sich finanziell beteiligen können, um das
Interesse des Geschäftes zu bewahren, wird den
Vorzug gegeben. Offerten unter Chiffre A. N. 2885
an die Annouc.-Abt. der Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeister!!
Fabr. seit 1816 e.' HEYER^ BASßL. Fabr. seit 1815

Einladung.
Die Arbeitgebermitglieder der Union Helvetia

in. Graubünden werden ersucht

Mittwodi. den 10. März. 19Z0. nathmittags 3 Uhr

im Hotel Steinbock in Chur sich zu einer
Besprechung über

Tagesfragen
einzufinden.

I. A.:

Ch. Elsener, A. E. M, U. H.

(p447 ch) 5758 E Biitikofer, M. U. H.

Perfec. Mixer
29 Jahre alt, Schweizer, 4 Sprachen sprechend, erstklassige
Zeugnisse, sacht Stellung ah Mixer oder Bar Waiter.

2883 Offerten erbeten an E. Heini, Berlin W., GleditBchstr44.

ÄUV©1*111©1* Wegen'Familienverhältnissen, zn Uber-
• gebeDt zu verkaufen oder zu vermieten,

das altberühmte, in vollem Gang stehende Hotel de la Crolx~
Blanche. Bine zum Botel gehörende Einkellerung könnte ebenfalls

Je nach Wunsch abgegeben werden. Der Fisch ist eine
Spezialität der Ortschaft, sodass der Uebernehmer sich eventuell
in der Zwischenzeit mit der Fischerei beschäftigen könnte. Für
die Abhandlung wende man sich an den'Besitzer. (P684]N) 5760

- -•
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NACHFg VON RUD. WOLFER.
WIINPIATI 7 ZÜRICH 1

TCL.SEIN.3166 ^

tägliche Zafnhren

Gebr. Renaud, Basel
Filiale St. Moritz-Dorf.

Konditore, Hoteliers u. Wirte!
Es sind noch einige I0C0 Dutzend P2001Y (5761)

weisse, amerikan. Handtücher
prima Qualität, vorrätig. Preis per Dutzend Fr. 20.— bei
Abnahme von 10 Dutzend Fr. 19.—. Länge 100 cm.,
Breite 44 cm. BesteUungen sind zu richten an K. IHns-
mayer A Licnhard, Sto^kernweg 4, Bern.

Gutsverwaltung

Schloss Hünigen
Fischereibetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 2t: Konolfingen-Staiden

On demande ä louer pour
ete 1920

petit höielou villa
meublee ou non, situee dans les
environs du Lac Löman, soit sur
Montreux, Vevey, Villars 8. O. ou
Oberland, aveo bonne communication.

ßcrire sous R. G. 2892 au
Bureau des Annonces de la Revue
Suisse des Höfels, Bäle 2.

Schweinefett
garantiert rein und frisch

(keine alte Stockware)
50 25 15 kg.

Fr. 3.90 3.95 4.— per kg.
Fischer, Zürich 17.

(P28) 517

ffnfcre
bereiten lefer

werben gebeten, bie3nferenten
unfered TSfafteö }u fierütfficb'
figen unb fid) bei Anfragen
unb 2)efle((ungen ftete auf hie

©djtpeijer ^ofe(«51et>ue

* au bejiefjen. *

Lynchtisch
vollkommen neu, einmal
gebrauchtes Cbristophle, Mahagoniholz

poliert, 2Saucencasse-
rolen, neuestes Modell, heizbar,

Umständehalber geg. Höchstgebot

abzugeben. Anfragen unt
Chiffre K. S. 2884 an die Annone.-
Abt.d. Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Bier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hötelävendre
Hötel de montagne, au centre da
Valais. 50 lits; bien situe. Situation

avantageaBe. Conditions
excentionnclles. — Ecrire sous
P 20764 L ä Pubilchas S. A.,
Lausanne. 5734

MMNCNMNNM

für

Hotelbuchhaltung
von A. Egli und E. Stlgeler.

Ein Leitfaden für Hoteliers,
nebst Musterdarstellung der im
Rechnungswesen eines
Hotelbetriebes notwendigen
Geschäftsbücher. 11 separate
Broschüren. Preis Fr. 7.50
(Nachnahmeporto 50 Cts.) Zu

beziehen durch die

Schweizer Hotel-Revue, Basel

oder die Buchhandlungen.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen k Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ „ „ „ „ 4 90 „
Kaffee, Fremden-Misohung „ „ „ „ „ 5.40
Kaffee, Menado-Mischung „ „ „ „ „ 0.— „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels Ajn 9.— „
Japan-Salm, Originaldose k ca. 620 Gramm, „ 2.50 m
Sardinen, I. Portug. Oel A Fr. 1.— und 1.26 per Dose

Gewllrze, sämtliche offen n. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Wldmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. h. 2950.

Kaffee-Import - Kakee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

TREUHAND-INSTITUT
FRITZ NAD0ERY

BASEL, ZÜRICH CHUR
Falknerstrasse 7 Escherhaus 360. beim Obertor

Tel. 5161 Tel. H. 420 Tel. 428

Ordnen, Einrichten u. Nachtragen v. Bnchhal- :

tnngen; Inventare: Gutachtern; Revisionen;'
Eldg. u. kantl. Steuersachen u. Rekurse; Brlefl. Bach-«° I

baltungskarse; Inkasso; Vermögensverwal- z |

tung; Finanzierungen; Eonsultationen ete.

zu verpachten.
CORSODer gesamte

Wirtschafts-Betrieb des
Theaterstrasse 10, Zürich, ist ah 1. April 19S0 oder

einem späteren Termin zn verpachten, ofshssz
Nähere Auskunft erteilt und Offerten nimmt entgegen:

Herr 0. Ulmer-Hemmann, Seefeldstr. 279, Zürich.
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Renommierteste, amerikan. Lastanto - Fabrik
hat die Generalvertretung für die Schweiz
zu vergeben. Normal-Type von 3/a, 1, l1/,, 2
und 3'/j Tonnen. Yorführungswagen bereits
vorhanden. — Offerten unter Chiffre Z. D. 1054
befördert Rudolf Mosse, Zürich. (Za6889) 3396

Wir suchen für das

Bethanienheim
in Dauos-Plafz

Pension für Kranke und Rekonvaleszenten
(Christliches Hospiz), einen erfahrenen, tüchtigen

Pächter event, eine Pächterin
Antritt 1. Oktober 1920 oder früher. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Referenzen sind zu richten an: J. Helle-
mann-Steib, St. Gallen. 2871

Evang. Gesellschaft der Kant. St. Gallen
und Appenzell A.-Rh.

Boi^iER

FRERESj

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE

Fondfe ti 1811. i Neochätcl

'EXPOSITION DE BERNE 1914

".« MEDAILLE D OR i - ^
avec felicitations du'Jury

Hotel oder Cafe-Restaurant
in Regie oder Pacht

von tllchlieem Fachmann gesucht. — Offerten anter Chiffre
M. R. 28.3 an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-
Revue. Basel 2.

Direktor - Chef de Rdception
Gegenwärtig al« Chef de Recentlon In erstklassigem Hause inSt. Moritz tätig, Schweizer, 35 Jahre alt, sprachenkundig, erste
Kraft mit prima Referenzen, sucht sich zu verändern.

Gefl. Offerten nnt«-r V. L. 2889 an die Annoncen-Abteilang
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,
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Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglieder
Spntn aitn Sit Unter Chitfre

berechnet Adreeee Scheele Aualand

Fr. 2.50 Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—

Jede ununterbroch.Wiederhol. 1.50 2.50 3.— 4.—

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Aide de cuisine mit Eintritt auf 1. April gesucht. Offerten
mit Altersangabe, Zeugnisabschriften und Gehaltsanspriiehen

erbeten. Chiffre 1643

Bureautochter gesucht in erstklassiges Hotel in Grau¬
bünden, muss tüchtig im Maschinenschreiben und Stenographie

sein, deutsch und französisch korrespondieren können, englisch
und italienisch erwünscht. Jahresstelle. Chiffre 1647

Casserolier gesucht per sofort. Gut bezahlte Jahresstelle.
Offerten an Cafe-Hestaurant Huguenln, Luzern. (1642)

Chef de cuisine. Erstklassiges Haus Graubündens mit
Sommer- und Winter-Saison sucht durchaus tüchtigen,

zuverlässigen und soliden Küchenchef, der schon in gleichen Stellen
tätig war. Es werden nur Bewerber mit Ia. Referenzen
berücksichtigt. Engagementsbeginn Sommersaison 1920. Chiffre 1011

Chef de cuisine. Gesucht für kommende Saison, tüchtigen
seriösen, soliden, selbständigen Mann, als Chef de cuisine

für alllein, muss auch in der Patisserie gut bewandert sein.
Eintritt zirka Anfang Mai. Saisonschluss Ende Oktober. Geil. Zeugnisse

u.Photo, nebst Angabe der Saläransprüche erbeten. Ch. 162-

Chefköchin gesucht für Sommersaison in Passanten-Berghotel
am Vierwaldstättersee. Offerten mit Zeugnisabschriften.

Gehaltsansprüchen und Photo erbeten. Chiffre 1612

Gesucht für Sommer, Mitte April bis Mitte September: 1 Saucler.

1 Entremetler, l Commis de cuisine, l
Restaurantkassiererin, 1 Officegouvernante, :lAn-
fangszlmmermfldchen, 1 Ungeriemädchen, 1

Kaffeeköchin. 1 Officemädcben, 1 Hausmädchen. Offerten
mit Referenzen von nur bestempfohl. Bewerbern erbeten. Ch. 1586

Gesucht für Sommereaison in Hotel II. Ranges nach Inter-
laken: 1 Bureauvolontärin, eine tüchtige, sparsame

Chefköchln, 1 sprachgewandter Portler-Conducteur,
Restaurationstochter und Zimmermädchen. Mit
baldigem Eintritt eine ehrliche, einfache und gewandte Tochter als
Cafekellnerin, Jahresstello. Offerten mit Zeugniskopien u.
Photo an Frau Ritschard, Hotel Europe, Interlaken. (1593)

Gesucht für Sommersaison in Haus ersten Ranges. St. Moritz:
Bilanzsicherer Sekretär odqr Sekretärin, Oberkellner

oder tüoht. Obersaaltochter, Saaltochter, Tochter
für Zimmerservice, Restauratlonstöchter, bewandert
in feinem Restaurationshetrieb, Buffetfräuleln, Barmaid,
Chasseur. L-lftler. Conclerge-Conducteur, Etagen-
nortler. Zimmermädchen, Officemädchen.Längere,
Wäscherln.Büglerln.Kellermeister, Kellerbursche,
Kaffeeköchin. Küchenmädchen, Casserolier, Aide
de cuisine, Pätissier. Ausführliche Offerten mit Zengnis-
kopien und Bild an Postfach 13061, St. Moritz. (1606)

Gesucht: Intelligenter Kochlehrling in erstklassiges Haus
Graubündens, ebendaselbst eine Glätterin und ein

Zimmermädchen. Chiffre 1605

Gesucht: Tüchtiger, selbständiger Chef, sowie eine tüchtige
Kaffeeköchln in erstklassiges Familienhotel Luzerne.

Einsendung von Photo und ZengniBkopien, sowie Mitteilung von
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1641

Gesucht für kommende Sommersaison in mittelgrosses, gutes
Haus : Eine Couvernante, eine 1. Saaltochter u. ein

Zimmermädchen, letztere beide deutsch und französisch
sprechend. Prima Empfehlungen erforderlich. Offerten mit Photo
und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1618

Gouvernante generale est demandee par Hötel-Pension,
ler ordre, 40 lita, a Lausanne, ponr le 20 Mars. Salaire fr. 100.—.

Envoyer oflfres ddtailiees avec photo. Chiffre 1596

Gouvernante. Bahnhofbuffet sucht per Ende März eine
Gouvernante. Jahresstelle. Erfordernisse: Fachkenntnisse im

Buffetdienst, Service, Lingerie, Economat, gate allgemeine
Bildung. Anmeldung mit selbstgeschriebener Offerte. Photo,
Zeugnisse, Angaben UbBr Sprachkenntnisse, Gehaltsansprüche nnd
Alter erbeten. Chiffre 1640

Kaffeeköchln, tüchtige, gesucht. Offerten mit Zengnis-
kopien an Hotel Schweizerhol, Luzern. (1617)

Kochlehrling gesucht per sofort in Passantenhotel I. Ranges,
Offerten an Grand Hotel Victoria, Basel. (1630)

K(ÖChln neben Chef gesucht. Eintritt zirka Anfang April.
- Saison- oder Jahrssstelle. Gefl. Zeugnisse mit Photo iind

Lohnansprüchen erbeten. Chiffre 1623

Küchenchef gesucht in mittleres Hotel der Nordwestschweiz.
Tüchtiger, seriöser Arbfiter, mit Pätisseriekenntnissen

verlangt Saison Ende April-Oktober. Ausführl. Offerten erbeten.
' Chiffre 1593

Küchenchef, tüchtig und gut bewandert im Restaurations¬
betrieb, wird für Passantenberghotel der Urschwelz gesucht.

Saison : Anf&ng Juni bis 1. Oktober. Offerten mit Konditionen
und Photo erbeten. Chiffre 1635

Küchenchef. Gesueht auf 1, April in Passantenhotel: Tüch¬
tigen, soliden Küchenchef. Jahresstelle. Verheiratete

Bewerber erhalteu den Vorzug. Ohne gute Zeugnisse unnütz, sich
melden. Chiffre 1614

Küchengouvernante, tüchtige, selbständige und seriöse,
gesucht. Eintritt ca. 20. März. Zeugnisse mit Photo nebst

Angabe von Gehaltsanspr. an Hotel Schwanen u. Rigi. Luzern. (1633)

O"

Gesucht In erstklassiges Familienhotel in Arosa (Jahres-
betrieb): Eine ganz tüchtige, sprach- und servicegewandte

erste Saaltochter, welche auch das Tagesjournal u. kleinere
Bnreanarbeiten zu besorgen hat. Eintritt im Laufe April. Ferner
eine seriöse, jüngere Saaltochter, zn sofortigem Eintritt. —
Offerten mit Zeugniskopien und Photos erbeten. ChiSre 1603

Gesucht für Mitte Mai oder Anfang Juni: Tüchtige
Chefköchln, I. Saaltochter, Saallehrtochter, jüngerer

Portler f. allein. Zimmermädchen, Kaffeeköchin,
Office- nnd Küchenmädchen und Wäscherin. Offerten mit
Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1688

Gesucht auf kommende Sommersaison 1920, Juni bis Sept.:
Tüchtigen, sparsamen Küchenchef, gelernter Pätissier

bevorzugt. 1 Pätlssler-Bäcker. 1 Aide de cuisine,
3 Küchenmädchen, 4 Saaltöchter, 2 Zimmermädchen,

1 Wäscher und 1 Glätterin für Eremdenwäsche. —
Offerten mit Zeugniskopien, Lohnansprüehen. Referenzen u. Bild
erbeten. Chiffre 1609

Gesucht:TüchtigerPätissier-Aide de cuisine, Kaf-
feeköcbln, Küchenmädchen nnd Längere mit Eintritt

Pfingsten, jüngeren Küchen-Aide auf Anfang Juli nnd je
1 Saallehrtochter und Zimmermädchen. Zengniskop.
und Photo mit Saläransprüchen erbeten. Chiffre 16t 0

Gesucht für grösseres Passagehotel (Schweizerdirektion) in
Oberitalien: Tüchtigen Küchenchef, 1 Aide, 1 Maltre

d'hötel, 2 Saalkellner, Cafetier und Etagenportiers.
Chifire 1626

Gesucht für eretkl. Berghotel anf die Sommersaison: Tüch¬
tigen Chef de cuisine, Pätissier, Etagenportier,

Saaltöchter, Zimmermädchen, Casserolier. Ch. 1628

Gesucht in mittelgrosses Hotol II. Ranges (Zentralschweiz),
zu sofortigem Eintritt: Obersaallochter-Sekretärln,

sowie anf Anfang Mai: 1 Chef de cuisine, 1
Zimmermädchen, 1 Portler-Conducteur. 1 Casserolier. —
Offerten mit Photo nnd Gehaltsansprüchen erbeten. Chifire 1627

Gesucht für Hotel in Zürich, Jahresstellen: 1 Economat-
gouvernante. 1 II. Kaffeeköchin, I Chasseur. —

Gefl. Offerten mit Altersangabe, Bild, Zeogniskopien nnd Salär-
ansprüchen erbeten. Chiffre 1626

Gesucht nach Granbünden auf.kommenden Sommer für erst¬
klassiges Haus mit 120 Betten: Einen tüchtigen Koch als

Aide, einen jttngera Pätissier, eine tüchtige zuverlässige
Dispensengouvernante, eine selbständige Längere, eine
selbständige Glätterin, eine gewandte Saaltochter. Offerten
mit Zeugnisabschriften, Photo, Gehaltsansprüchen und Alters-
angabe erbeten. Chiffre 1625

Gesucht: Portler, Conducteur nnd Hausbursche
für zirka Mitte April nach Baden. Ersterer muss deutsch u.

französisch sprechen, englisuh nicht absolut bedingt. Gefl. Zeugnisse

mit Photo und Lohnansprüche erbeten. Chiffre 1624

Gesucht in Berghotel des Berner Oberlandes per 20. Juni evt.
1. Juli: Zuverlässigen, sparsamen Chef (für allein), Kaffeeköchin,

KUchenbursche, Abwaschmädchen, Econo-
matvolontärln. Offerten mft Gehaltsansprüchen erbeten. —

Chiffre 1621

Gesucht in allererstklassiges Hotel der Zontralsehweiz für
die Sommersaison 1920: 1 tüchtige Etagengouvernante,

1 Economatgouvernante, 1 Kellermeister. Offerten
mit Photo nnd Zeugnisabschriften werden erbeten. Chiffre 1620

Gesucht für die Sommersaison naoh dem Lenkerbad (Wallis) •'

Chef de receptlon-Sekretär, Oberkellner,
Couvernante d'etage, Saaltöchter, Chefs de cuisine,
Aides, Kaffeeköchin, Küchenmädchen, Officemädchen,

Casserolier, Concierge, Portler d'etage,
Zimmermädchen, Längerlegouvernante, Längeriemäd-
chen, Wäscherin. Zeugniskopien, Photo und Gehaltsanspr.
einsenden an Generaldirektor Carl Hauser, z. Zt. Ensingerstr. 44,
Bern. (1639)

Gesucht: Aide-Längere, gelernte Weissnäherin und eine
Saallehrtochter. Offerten mit Zeugnissen und Photo

erbeten an Hotel Schweizerhof, Lugano. (1638)

Gesucht per sofort in Passsantenhotel in Bern: 1 tüchtige
Köchln neben Chef, eventuell Aide, 1 KUchenbursche,

1 Wäscherin, Längeriemädchen, Hausmädchen. —
Jahressteilen. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an
Postfach 12630, Bern. (1637)

Gesucht vom Grand Hötel Victoria in Interlaken per Mitte Mai:
Commis de restaurant, Commis d'etage,

Saalkellner, jüngerer Etagenportier, Casserolier. Offerten
nebst Zengniskopien nnd Photo an die Direktion. (1636)

Gesucht für Sommersaison in grosses Luxushotel im Engadin :

Telephonist, epraohenknndig, sowie einige Chasseurs,
womöglich auch sprachenkundig. Chiffre 1632

Gesucht für die Sommersaison in grosseB Kurhotel in Grau¬
bünden einige Chefs de partle und Commis, tüchtige

Gouvernanten fur Küche, Economat und Office, Etagen-
und Restaurantkellner, Saaltöchter. Offerten mit
Zengniskopien erbeten. Chifire 1648

Gesucht: Kaifeeköchin, erste und zweite, Saaltöchter
und Lehrtöchler, einige Officemädcben, tüchtige

Clätterinnen und Wäscherinnen auf die Sommersaison
in Hotel Waldhaas in Elims. Offerten an: Dir. Ed. Bezzola,
Celerina. (16»9)

Gesucht als Stützen des Patrons: Tüchtiger, arbsitslnstiger
Geschäftsführer mit guter Kenntnis der Restauration.

Desgleichen Gouvernante. Eheleute nicht ausgeschlossen.
Uehaltsansprüehe nnd Zeugnisabschriften einsenden. Ch. 1646

Gesucht für Etablissement am Vierwaldstättersee für die
Sommersaison: Ein tüchtiger Chef de Reception-Cals-

sier, 1 jung. Sekretär-Kontrolleur, 1 Conducteur,
1 Längere, 1 Kellermeister. Offerten mit Zeugniskopien
nnd Photo, sowie Retonrmarken erbeten. Chiffre 1816

Jn demande pour la saison d'dte: chef de reception,
sous - chef de reception, secretaires, steno-

dactulo, gouvernante d'etage, gouvernante d'Oco-
nomat, chef de restaurant, directrice de buanderle,
sommellers d'etages, sommeliers de restaurant,
Alles de salle, femmes de chambre, portiers, lif-
tiers, chasseurs, repasseuses, plleuses, argen-
tiers, garcons d'offlce et de cuisine. — Envoyer offres
avec copies de certificats et photos, au Villars-Paiace, Viliars sur
Ollon. (1588)

On demande pour ia saison d'etd pour hotel de 220 lits :

un secrötalre-caissier, penvant seconder le direoteur
dann la rdception, un maltre d'hötel-chef de salle, une
barmaid (pas de drinks), des Alles de salle, un
concierge, nn chasseur, un« gouvernante d'etage, des

portiers et femmes de chambre. une gouvernante
d'dconomat, uu« cuisiniOre a cafe, un casserolier,
des filles de cuisine, nne laveuse, une repasseuse,
des plleuses. Adresser offres avee copies de certificats au
Grand Hotel a Morgins (Valais). (1597)

On demande dans bötet sur les bords duLacLeman: Jeune
cuisiniere, desirant se perfectionner auprös d'un chef;

aiosi qne 2 commis dont uu commis-pätissier._ Entree
en Avril et Mai. Chiffre 1615

On demande une Secrötaire-comptable ponr clln'qne ä
Lcysin. Adtesser otfreB sous T 21 832 L ü Publicitas S A.,

Lausanne. (415)

On demande pour Grand Hötel de montaerne, alpes vau-
doises. pour la saison etö: chef de cuisine avec sa

brigade; culsinlOre ä cafe, plongeur. maltre d hötel,
sommellers d'etage. Alle de salle, gouvernante
d'Otage, femmes de chambre, gargons ou filles
d'offlce, nn argentler et gargons de cuisine, un la-
veur, uu jardinier. Envoyer öftres avec copie certificats et
pretentions par mois. Chiffre 1845

Restaurantkellner gesucht, jüngerer, sprachenkundig, der
selbständig arbeiten kann und für den Anfang der Saison

den Etagenservice besorgen muss. Eintritt nach Lebereinkunft.
Sich zu melden : Hotel Schwanen und Rigi, Luzern. (1631)

Sekretär. Gesucht per sofort für Passentenhotel I. Ranges
einen jungen, tüchtigen, sprachenkundigen Hotelsekretär, --

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Oh. 1651

Secretaire est demandd pour hötel de la Suisse romande.
place ä Tannöe. Chiffre 1644

Zimmermädchen, zwei tüchtige, in Bade-IIotel gesucht.
Kenntnisse der franz. Sprache. Eines zu baldigem Eintritt,

eines auf April. Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften erbeten.
Chiffre 1595

Zimmermädchen (Tournant), zwei, gesucht. Offerten mit
ZeugniBkopien und Photo an Hotel Schwelzerhof, Luzern. (1616)

Stßllenpsui;!ig*Dem®nfiß5 deplaces

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 2.50 Fr. 3.50

Jede ununterbrochene Wiederholung 1.50 „ 22)0

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcbeckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummerfi werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.
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Direktion oder GOrance sucht seriöser Schweizerfa> hm&nn,
35 Jahre alt, in allen Branchen des Hotelwesens erfahren,

sprachenkundig u. kautionsfähig. Beste Referenzen. Chiffre 400

Direktor, 37 Jahre, tüchtig, experimentiert, sprachenkundig,
seit 7 Jahren in ungekündeter Stelle, 6uoht sich anf den

Frühling zu verändern, Schweiz oder Ausland. Chiffre 415

Direktor eines grossen Unternehmens sucht seine Stelle zu
verändern. Schweiz oder Ausland. Die besten Referenzen

stehen zur Verfügung. Chiffre 424

Direktion. Schweizer, 35 Jahre, der Hauptsprachen mächtig
und in allen Fächern tüchtig bewandert, sucht Engagement

mit seiner spTachenkuudigen und im Hotelwesen bewanderten
Frau gleichen Alters. Erste Referenzen. Seit 9 Jahren als
Sekretär-Chef de reception in ungekUndigter Stelle in der
Westschweiz tätig. Bescheidene Ansprüche. Offerten unter L. 1185 L.
an Publicitas, Lausanne. (416)

Direktor eines grossen Unternehmens sucht seine Stelle zu
verändern. Schweiz oder Ausland. Die besten Referenzen

stehen zur Verfügung. Chiffre 424

Directrice. Dame cultivee, tres active, energique et tres
expörimentee, cherche situation dans Cllniqne, Hotel-Pension,
etc. Premiferes references. Chiffta 48S

Sekretär - Kassier - Chef de reception. Strebsamer,
arbeitsfreudiger und sprachenknndiger, junger Fachmann,

gelernter Kellner, mit besten Zeugnissen aus langjährigen Stellen,
in allen Teilen des Hotelwesens bewandert, sucht für 1. April
event, später passendes Engagement, Jahresstelle bevorz. Ch. 371

Sekretär, Kassier oder Kontrolleur, 31 Jahre, 3 Haupt¬
sprachen, momentan in Stelle, sucht sich auf Mitte April

oder später zu verändern. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 312

Qecrötaire-Calssier, Suisse, 25 ans, 5 langues, cherche
w engagement, saison ou ä l'annöe, de suite ou date a convenir.

Chiffre 480

Secretaire" Caissier, 24 ans, finissant la saison dans
maison de luxe, cherche place analogue. Trois langues.

Bonoes röförenoes. Chiffre 497

Sekretärin. Junge Hotelierstochter, deutsch, französisch u.
etwas englisch sprechend, sucht passendes Engagement in

nur gutes Haus auf 1. März oder später. Chiffre 430

C ekretär-Volontär, gewesener Koeh und Kellner, deutsch
und franz. in Wort uüd Schrift, mit guten Vorkenntnissen der

engl, und ital. Sprache, sowie der Hotelbachhaltung, sucht auf
15. April oder 1. Mai passendes Engagement, Tessin oder franz,
Schweiz bevorzugt. Celffre 402

Alde-Secrgtalre. Demoiselle, Suissesse, 23 ans. parlant
frangais, allemand et anglais, connaissance stdno-dactylo et

travaux de bureau, cherohe pour saison d'öte dans station de
montagne engagement comme aide-secretaire ou demoiselle de
compagnie pour dame ou enfants. Vie de famille desiree. Offres
avec conditions et salaire sous chifire P 669 M Publicitas S. A.,
Montreux. (419)

Bureauvolontärin. Suche auf Anfang März Stelle als
Bureauvolontärin in Hotel, wo auch Gelegenheit geboten

wird, an der Leitung des Hauses mitzuhelfen. Bis jetzt in
Kliniken tätig, der 3 Hauptsprachen mächtig, prima Refer. Ch. 393

Bureau-Volontärin, Hotelierstochter, 18 Jahre, zwei Jahre
zu Hause im Bureau beschäftigt, sucht Stelle zur weitern

Aasbildung in besserm Hause. Chiffre 455

Bureauvolontärin, gebildete Tochter, 20 Jahre, perfekt
deutsoh und französisch, sucht Stelle in Hotel ; würde auch

im Service mithelfen. Eintritt Ende März, April oder später.
Photo u. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 465

Bureau-Volontärin. Geblld.Tochter, Handelsschule, deutsch,
franz., engl., sucht Stelle in Hotelbureau. Offerten unter

Chiffre c 6480 M an Publicitas 6. A Montreux. (414)

Chef de röception-caissier, Suisse, 27 ans, parlant les
4 langues, cherche engagement en Suisse ou ä l'dtranger.

References ä disposition. Chiffre 164

Chef de reception, calssier, secretaire, capable,
parlant Icb 4 langues, references de premier ordre, cherche

engagement en Suisse ou a l'etrangcr, Chiffre 486

Chef de reception - Kassier - Sekretär. Ausland¬
schweizer, 35 Jahre, 4 Hauptsprachen, energischer, selbständiger

Arbeiter mit langjähriger, perfekter Fachroutine, sucht
Vertrauensstelle nach dem Auslände. Chiffre 395

Chef de reception - Kassier - Sekretär, Schweizer,
32 Jahre, gut präsentierend, 3 Hanptsprachen, mit besten

Zeugnissen und Empfehlungen, sucht auf das Frühjahr Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 409

Co-dlrecteur, homme de confiance, rompu aux af¬
faires, longues references d'hötels de luxe de Paris, cherche

situation analogue en ßnisse on a l'dtranger. Chiffre 487

Demoiselle de bureau, instruite, frangais, allemand, no¬
tions de UanglaiB, bonne steno-dactylographe, cherche place

de correspondante dans burean d'hötel. Serieuses refer. Ch. 460

Dlrecteur (Suisse), a la tete d'un important hotel en Egypte,
cherche situation pour saison d'ete, eveutuellement ä Uannde.

Chiffre 390

Dlrecteur-Chef de reception. Schweizer Qotelfachmann,
sucht auf 1. Juni, event, triiher, passende Stelle. Chiffre 298

Dlrecteur, ägö de 30 ans, marie, cherche place, eventuelle¬
ment ponr lai seal. References ler ordre. Chiffre 472

Direktor, Schweizer, Anfang der Vierziger, frtlher eigenes
Geschäft, eventuell Chef de rdeeption oder Stütze des Prinzipals,

in allen Fächern reichliche Erfahrung, sofort frei, sucht
Stelle. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 468
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Barmaid sucht Engagement für Frühjahr und Sommersaison.
Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 485

Barmaid, tüchtige, sucht Stelle. Prima Referenzen.
Chiffre 500

Commis de rang, drei Sprachen mächtig, erstkl. Zeugnisse,
sucht per sofort Stelle, Chiffre 437

Maltre d'hötel, 29 ans, Suisse, actuellement chef de recep¬
tion-secretaire en France, sa femme gouvernante-ei-onomat,

connaissant a fond comptabilite, clierchent situation dans meme
maison en Suisse on Etranger. Tons deux connaissent langues
modernes. Certificats maisons premier ordre. Chiffre 442

Maitre d'hötel, Suisse, 32 ans, avec bons certificats de
bureau et reception, cherche engagement pour de suite. Ch. 449

Maltre d hötel, 28 ans, Suisse, marid, parlant fr&nQ&iB,
allemand et anglais court., connaissant le travail de bureau

et ayant fait serieux appientissage dont 2 ans cuisine, et ddsirant
amdliorer sa sitaation, cherche place comme maitre d'hötel dans
bonne maison, de prdfdrence place a l'annec. Accepterait
engagement pour l'etranger. Excel, ref. Chiffre 461

Maitre d'hotel, 30 ans, Suisse, parlant les quatre langues,
connaissant le travail dn bureau et ayant fait apprentissage

en cuisine et Bar, cherche place comme maitre d'hötel ou Barman
dans bonne maison, de preference nlace ä l'anndo. Accepterait
engagement pour l'etranger. Excel!, rdfer. Offres sous chiffre
Lc 1302 Z ä Publicitas S. A., Zürich. (418)

Maitre d'hötel, Suisse, 33 ans, parlant les quatres langues,
tres capable, exeellentes rdfdrences deldres maisons suisses,

cherche place pour la saison d'dte dans maison de ler ordre. (506)

Oberkellner-Restaurateur, Auslandschweizer, tüchtiger
und energischer Fachmann, in allen Sparten der Hotelerie

erfahren, mit langj. Rraxis und guten Zeuguissen aus erstklass.
Häusern, sucht selbständigen Posten gleich welcher Art, Hauptsache

Beschäftigung in nur erstkl. Grossbetrieb. Saison- oder
Jaliresstelle. Chiffre 397

Oberkellner. Schweizer, tüchtiger Fachmann, sucht Stelle
als solcher, Vertrauensposten oder Chef de Service. Eintritt

sofort oder nach Belieben. Chiffre 408

Oberkellner, Schweizer, 40Jahre,4Hauptspraohen sprechend,
gut repräseitierend, mit besten Zeugnissen erster Häuser

der Schweiz und des Auslandes, z. Zt. ausser Stelle in München,
durch Valutaverhällnisse gebunden, sucht Engagement gleich
welcher Art in der Schweiz. Chiffre 440

Oberkellner, Schweizer, 33 Jahre, der 4 Hauptsprachen
mächtig, sucht passendes Engagement, Saison- oder Jahresstello.

Chiffre 435

Oberkellner, Schweizer, 32 Jahre, vier Sprachen, Fachmann,
mit besten Zeugnissen und Empfehlung, suche Engagement

für Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 453

Oberkellner, tüchtiger, energischer, mit dem Hotel-, Rest.-
und Table d'höte-Service durchaus erfahren, sucht passendes

Sommer-Engagement in nur grösseres, erstkl. Haus. Beste Zeugnisse

aus langjähr. Stellen zu Diensten. Gefl. Offerten an A. Grunewald,

Oberkellner, Grand-Hotel Curhaus, Davos-Platz. (443)

Oberkellner, juDger, Chef de raDg oder Zimmerkellner,
Schweizer, sprachenkundig, routiniert, mit prima Zeugnissen,

sucht sofort Engagement für Jahres- oder Saisoastelle. Chiffre 492

Oberkellner, Schweizer, sprachkundig, 35 Jahre, präsentabel,
tüchtiger, energischer Fachmann, guter Restaurateur, diplom

von der Fachschule des Schweiz. Hoteliervereins Ouchy-Lausanne,
sucht Jahres- oder Saisonstelle. Würde auch die Direktion eines
Hotels oder Restaurants übernehmen. In- oder Ausland.
Referenzen aus erstklassigen Häusern. Chiffre 489

Oberkellner-Restaurateur, Auslandschweizer, tüehtiger
und energischer Fachmann, in allen Sparten der Hotelerie

erfahren, mit laDgj. Praxis und guten Zeugnissen aus erstklass.
Häusern, sucht selbständigen Posten gleich welcher Art, Hauptsache

Beschäftigung in nur erstkl. GrossbeTrieh. Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 397

Obersaaltochter, durchaus tüchtig u. energisch, sprachen¬
kundig, mit prima Zeugnissen und Referenzen, sucht

Engagement für Frühjahrsaison in gutem Hause. Chiffre 484

Obersaaltochter, gesetzten Alters, tüchtig und gewandt,
sprachenkundig, mit prima Zeugnissen und Referenzen, sucht

Engagement für FrUbjahrsaison u. Sommer in gutes Haus. Ch. 351

Oberkellner-Chef de service, Schweizer, 36 Jahre, in
grossem Hause tätig, sucht Frübjahrengagement oder Rem-

plag&nt. Chiffre 466

Restaurationstochter, tüchtige, sucht Engagement in
erstklass. Hanse für sofort oder später, daselbst sucht energ.

Buffetfräuleln, an selbständiges Arbeiten gewöhnt, Stelle.
Offerten an: E. Wunderle, Langendorfstrasse, Solothurn. (501)

Saaltochter, tüchtige, fielsslge, sucht Stelle auf Anfang
April, wennn möglich Jahresstello, aber es können nur

erstklassige Häuser in Frage kommen. Chiffre 340

Saaltochter. Junge Tochter sucht Stelle in ein grösseres
Hotel. Zeugnis und Photo stehen zu Diensten. Offerten an

Emilie Achermann, Lehrers, Escholzmatt. (5)2)

Saallehrtochter, junge, freundl., sucht Stelle event, als
Zimmermädchen. Eintritt nach Belieben. Chiffre 436

Serviertochter, deutsch und französisch sprechend, im erst¬
klassigen Service bewandert, sucht Stelle in Tea-Room oder

dergleichen Etablissement. Chiffre 494

Zimmerkellner. Junger Mann, Schweizer, vier Haupt-
sprachen, tüchtig im Hotelfach, sucht sofortiges Engagement

als Zimmerkellner oder Chef de rang. Chiffre 496

IlMBlBBimillBBBIBBBBBBBBBfBBBimVBnB •«•»«•
: BBBmElHEaEMUnHaHBHBEBHfflBH : j

|a* | aBfllUBBNBaBBBBSSBBBBBBBBBBBBBBaBBBBflBaiaaBMBB 0 | 1

[I Cuisine & Office.
5__jl NIUBINIBMIMIHHMIBHBBBMIMIBaillBBl]a|H|

Chef de cuis(ne, franqais, serieux, econome, tres capable
avec d'excellentes references, ayant toojonrs travaille dans

maisons ler ordre, cherche place. Chiffre 337

Chef de cuisine cherche place (annäe ou saison) dans maison
de ler ordre. Longtemps dans les mömes places. Certificats

ä disposition. Adresse: M. Musstno, poste reatante, Les Jordils,
Lausanne. (412)

Chef de cuisine, 33 Jahre, mit prima Referenzen, sucht auf
15. April passende Stelle in nicht zn grosses Haas. Ch. 447

Chef de cuisine, Suisse, sdrieux, sobre, sedentaire, tres
econome, ayant travaille dans maison ler ordre, cherche place,

libre de satte ou dats & conrcnir, saison on amnee. Certificate
a disposition. Chiffre 476

Chef de cuisine. Jüngerer, tüchtiger, sparsamer Koch,
patisseriekundig, sucht Engagement auf Saison- od. Jahres-

stelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 470

Chef de cuisine, bien au courant de toutes les parties de
Son metier, bon restaurateur, ayant travaille dans de bonnes

maisoas, cherche place. Libre de suite. Bonnes rdförenees.
Chiffre 498

Chef de cuisine, tüchtiger. Ökonomischer, guter Restau¬
rateur. sucht Engagement In Saison- oder Jahresateile. Offerten

unter X c 2041 Y an Publicitas A. G. Bern. 417

Chef - Saucler. Tüchtiger, prima selbständiger Chef de
Partie. 36 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als Chef

de cuisine oder Chef de partic. Jahresstolle bevorzugt. Chiffre 432

Commis de cuisine. Suche für einen Jüngling, welcher
in unserm Hotel seine Lehrzeit als Koch beendet hat, eine

passende Stelle in der franz. Schweiz. Offerten an: Sommer, Hotel
Falken, Thun. (613)

Koch. Junger, selbständiger Koch, in ersten Häusern der
Schweiz tätig gewesen, sucht Stelle als Saucier od. Rötlsseur

in gutes Haus. Jahrestelle bevorzugt. Offerten au Edmond Lenhard,
Koeh, Gartenstr. 15, St. Galten. (431)

K OCh. selbständig, sucht Stelle tu Restaurationsbetrieb, z. Z.
In erstem Geschäfte Basels tätig. Referenzen erster Uiluser.

Chiffre 505

KOCh, 24 Jahre, tüchtig und sparsam, sucht Jahres- oder
Saisonstelle. Gute Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 508

1/ OChlehrstelie gesucht für intelligenten, kräftigen Jüng-
1 ling, in besserin Hotel der französischen Schweiz. Offerten
erbeten an Chr. Stettier, Wirt, Nieder-Gösgen (Solothurn). (4SS)

Kochlehrstelle. Für einen auf nächste Ostern konfirmierten,
Intelligenten Jüngling wird in gutem Hotel Stelle gesucht-

Chiffre 401

Köchin, angehende, sucht Stelle neben Chef, wo Gelegenheit
geboten wäre, sich besser auszubilden. Chiffre 384

Küchenchef, ökonomisch, erfahrener, seriöser, sucht Stelle
per sofort event. Saison in mittelgr. Hotel oder Restaurant.

Chiffre 353

Küchenchef, Schweizer, 36 Jahre, mit guten Zeugnissen u.
Referenzen besserer Häuser, sucht sofort oder später Stelle.

Jahres- oder Sommer- und Winterbetrirb bevorzugt, Auf Wunsch
könnte auch tüchtige Frau zur Stütze der Dame mitbringen. —
Offerten unter Chiffre Fe 1083 Z an Publicitas A.-G., Zürich. (412)

Küchenchef, jüngerer, tüchtiger, in allen Zweigen einer
feinen Küche erfahren, sparsam, sucht Stelle in feinerem

kleineren Hote). Beste Empfehlungen. Chiffre 469

Küchenchef, tüchtiger, solider, mit guten Referenzen, sucht
Jahresstolle in Hotel od. Buffet für sofort oder später. Ch. 478

Küchenchef» vor dem Kriege selbständig gewesen, nüchterner,
sparsamer Arbeiter, sucht Stelle in Hotel, Restaurant oder

Sanatorium. Chiffre 507
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~ta£engouvernante, mittl. Alters, in Lingerie u. Economat
_ bewandert, sucht Stelle in gutes Haus. Chiffre 470

ptagengouvernante, tüchtig und seriös, 4 Sprachen, mit
Um guten Referenzen, sucht Saisonstelle. Eintritt April/Mai.

Chiffre 400

Gouvernante-Llngöre, tüchtige, in allen Arbeiten exakt,
nur in ersten Hotels tätig gewesen, sucht Stelle als Stütze der

Hausfrau in mittleres Hotel I. Ranges, Engadin o ler Tessin
bevorzugt. Chiffre 405

I ingöre 1, Weissnäherin, tüchtig im Maschinenstopfen 'und
L- selbständig, sacht Stelle in gutes Haus. St. Moritz oder
Umgebung bevorzugt. Chiffre 484

I Ingeriegouvernante, sprachenkundig nnd energisch im
1— Qotelfach, sucht Eogagoment in Lingerie. Economat,

Kontrolle event. Gouvernante generale, auf Ende März Mitte April in
nur erstkl. Haus. Jahresstelle bevorzugt. Beste Zeugnißse
erstklassiger Häuser des In- u. Auslandes z. Verfügung. Chiffre 445

ertrauensposten. Ein im Hotelfach erfahrenes, ener-
v gisches Fräulein gesetzten Alters, besonders tüchtig in Etage

und Lingerie, sucht Vertrauensstelle in Haus I. Ranges. Ch. 403
V

Zimmermädchen, sprachenkundig, sucht Saison- od. Jahres-
stellte Chiffre 444"

"Zimmermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, der 3 H&upt-
sprachen mächtig, sueht für sofort Stelle in gutes Hotel.

Prima Referenzen zur Verfügung. Chiffre 458
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Iii Loge, Lift & Omnibus.

poncierge, tüchtiger, seriöser Fachmann, gesetzten Alters,
Ls gut präsentierend, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht iu
nur ganz gutem Hans* SommersaisoDStelle. Ia. Ref. Chiffre 454

pioncierge oder Conclerge-Conducteur, 30 Jahre, mit
W guten Zeugnissen, sucht Stelle auf Frühling oder Sommersaison

Chiffre 477

pioncIerge-ConduCteur, Schweizer, sprachenkundig, tüch-
O tig und solid, sucht ab März Stelle. Würde auch Nachtp.-oder
Portier-Conducteur-Stelle annehmen. Chiffre 474

Liftler. Pour mon fils, jeuno homme (Tessinois), figd de 16

ans, ayant flni ses ecoles, je cherche place comme liftler,
chasseur, de preference dans la Suisse romande. Chiffre 413

Llftler-Chasseur» 17 Jahre, deutsch und franz., sucht Stelle.
Franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 481

Portler. Jüngling, 26 Jahre, mit guten Zeugnissen, franz. n.
etwas eogl. sprechend, sucht Stelle als Portier auf sofort od.

auf 15. März. Chiffre 482

•aaaaaaaaaaaaaBaeaaaaaBaaaaaaBaaBaasaai

Ig
j BaESSBBHHBIBSIEiSHIDISBEJHOEBBBBBB

oaaaa ® DBaBaBiaBaaaBBaaaaaaaaaaBaaaBaaaiaaaaaiBaaaaaaa 0 >aa>

|| j Bains, Cava & Jardin.
laaaaa*"*BM**'—a aaaaaaaaaaaaaaaibb—bmmaa>a—a«— fl|

Badmeister-Masseur, tüchtiger, sucht Stelle in Hotel
oder Sanatorium. Adresse: Korp. Trachsel, Krankendepot Buchs

(St. Gallen). (185) Z. 914 c.
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Aide-Gouvernante» jüngere, ffeissige Tochter, aus guter
Familie, Bucht baldigst Stelle in gntes Hotel. Chiffre 450

Gouvernante» selbständig und erfahren, wünscht Engagement
in Economat, Office oder Lingerie in gutes Haus. Chiffre 504

Hotelschreiner. JUugerer, tüchtiger Schreiner, in allen ein¬
schlägigen Arbeiten bewandert, sucht per sofort oder später

Stelle. Gegenwärtig in ungekündeter 6telle. Chiffre 475

Maschinlst-Reparateur, gelernter Schlosser, mit Qooh-
und Niederdruckkesselanlagen wie auch im Elektrischen

absolut vertraut, sucht Stelle in Hotel. Prima Zeugnisse anf
Verlangen gerne zu Diensten. Chiffre 343

Nachtwächter-Nachtportier, gesetzten Alters, ledig,
zuverlässig, im Nachtdienst durchaus erfahren, sucht Saison-

oder Jahresstelie. Photo und Zeugnisse zn Dleosten. Chiffre 503

Vertrauensposten. Honette, tüchtige, sprachenkundige
Tochter sucht Stelle, Vertrauensposten, Gouvernante oder

Obersaaltochter, wenn möglich für die FrühlingssaiBon. Ch. 490
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